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Die virchowfeier in Berlin. 

Die Reihe der zu Ehren Profefjor Virchows 
80. Geburtstag ſtattfindenden Feſtlichkeiten er⸗ 
öffnete die Feier in dem Pathologiſchen 
Inſtitut, zu der fi die von auswärts 
erſchienenen Gäſte, die mediziniſche Fakultät 
Berlins und Abordnungen der ſämtlichen deutſchen 
Univerſitäten eingefunden hatten. Ferner waren 
erſchienen: Die Staatsſekretäre des Innern, 
Graf von Poſadowsky, des Aeußern Freiherr 
von Richthofen, Kultusminiſter Dr. Studt, der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Thielen, 
der Handelsminister Möller, Generalſtabsarzt Dr. 
von Leuthold, Generalarzt Dr. Schierning, ſowie 
die Profeſſoren Martin⸗Greifswald, Hofmeyer⸗ 
Würzburg, Marchand Leipzig Böſtröm⸗Gießen, 
Baumgarten⸗Tübingen und andere. Kurz nach 
12 Uhr erſchien Profeſſor Virchow. Die Ver⸗ 
ſammlung erhob ſich und begrüßte ihn mit 
minutenlangem Händeklatſchen. Sichtlich ergriffen 
beſtieg Virchow das Katheder und hielt einen 
faſt zweiſtündigen Vortrag über die Geſchichte 
der pathologiſchen Wiſſenſchaft: „Angcſichts 
dieſer erlauchten Verſammlung“, begann Profeſſor 
Virchow, „würde ich kaum ein Gefühl von Stolz 
und Erhebung zurückhalten können. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt indes nicht geeignet, den Menſchen ſtolz 
zu machen. Wenn etwas in der Wiſſenſchaft den 
Menſchen vor Stolz und Ueberhebung bewahrt, 
ſo iſt es die Erfahrung, daß jeder Tag neues 


bringt und alle Wahrheit zur Unwahrheit macht. 


Wenn wir zurückblicken auf die Fortſchritte unſerer 


hat, als gewöhnlich angenommen wird.“ Virchow 
gedachte beſonders der wiſſenſchaftlichen Arbeit, 
die er in Bologna geleiſtet habe und der Thätig⸗ 
keit des italieniſchen Miniſters Baccelli, und zollte 
beſonderen Dank dem kürzlich verſtorbenen früheren 
Finanzminifter Dr. von Miquel, der ſich Virchows 
Wünſchen ſtels zugänglich gezeigt habe. Im 
weiteren Verlaufe des Vortrages präziſierte 
Virchow den Begriff der Pachologie in folgender 
Weiſe: Die Pathologie iſt nicht nur die Lehre 
von der Krankheit als ſolche, der Begriff geht 
viel weiter. Die ganze Entwickelung der beledten 
Natur, auch der Menſchen, wäre ohne die 
Pathologie nicht geworden, was ſie heute iſt.“ 
Bevor zur Erläuterung des Vortrages in einem 


Vogumil Goltz. 


(Vortrag des Herrn Prof. Boethke im Coppernicus⸗Verein.) 

Bogumil Goltz wurde am 20. März 1801 in 
Warſchau geboren. Sein Vater war preußiſcher 
Stadtgerichts⸗Direktor daſelbſt, feine Mutter, eine 
geborene v. Col zum, ſeines Vaters zweite Frau; 
er ſelbſt ein Kind unter vielen. Der Juſtizdircktor 
war zugleich Rechtsanwalt und Notar und hielt 
eine große Kanzlei auf dem Thomacki⸗Hof. Von 
feinen Eltern entwirft Bogumil ſehr begeisterte 
und anſprechende Schilderungen. Doch tritt das 
Bild ſeiner Mutter, welcher unter dem Titel des 
Haushalts die ganze Vermögens verwallung, und 
ebenſo die ganze Kindererziehung oblag, und 
welche ſich dieſer Aufgabe mit allem Takte mütter⸗ 
licher Liebe und Strenge unterzog, weniger 
deutlich vor unſere Augen, als das ſeines Vaters, 
dem u. a. das ganze letzte Kapitel des Buches 
der Kindheit gewidmet iſt. 

Vater Goltz war ein „kreuzbraver“ Mann 
von echtem Schrot und Korn, von ſo tiefer 
Innerlichkeit, ſo einwandsfreier Rechtlichkeit und 
Herzensgüte, und fo eigenartiger Selbſtändigkeit 
des Weſens, daß ſein Sohn nicht zögert, 
ihn für etwas Abſolutes zu erklären. Es ſcheint 
ihm nicht genügt zu haben, von einem ganzen 
Mann, einem Ritter ohne Furcht und Tadel oder 
einem Mann aus einem Stücke zu ſprechen. Bei 
der Urſprünglichkeit ſeiner Empfindungen und 
Ueberzeugungen, und bei ſeinem Widerwillen 
gegen alle angelernte und angedrillte Höflichkeit 
verhielt er ſich ſchroff ablehnend gegen Be⸗ 
lohnungen und Auszeichnungen, und konnte 
perſönliche Huldigungen bei Jubelſeſten oder 
Gaſtgebereien nicht leiden. Seine Abneigung that 
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Raum Projektionsbilder geworfen 
wurden, ſprach Generalarzt Schaper dem 
communis mundi präceptor die herzlichen Glück⸗ 
wünſche und feinen tief empfundenen Dank. aus, 
nicht nur für die durch Virchow erreichten Fort⸗ 
ſchritte in der ärztlichen Kunſt und Wiſſenſchaft, 
ſondern auch für die vielfachen Segnungen, die 
die Allgemeinheit dem Gefeierten zu danken habe, 
denn ſein Grundſatz ſei ſtets geweſen: „suprema 
lex salus publica.“ 

Mit der Feſtlichkeit im Pathologiſchen Inſtitut 
wurde zugleich ein Pathologiſches Muſeum er⸗ 
öffnet. An den Feſtakt ſchloß ſich ein Rundgang 
durch das Muſeum. 

Vor der rfiziellen Feier im Patholsgiſchen 
Inſtitut fand „ ver Halle des Erdgeſchoſſes, wo 
von exotiſchen Pflanzen umgeben die Büſte 
Virchows, eine Ehrengabe des Kultus miniſteriums, 
ſtand, ein intimer Akt ſtatt, welcher der Uebergabe 
dieſer Büſte galt. Kultusminiſter Dr. Studt be⸗ 
grüßte es als einen ſinnigen und beſonders glück⸗ 
lichen Gedanken, daß der erſte Akt der Feſtlichkeit 
in dieſem Hauſe gefeiert werde an der hervor⸗ 
ragendſten Stätte des Wirkens Profeſſor Virchows. 
Die Sammlungen dieſes Muſeums, die nur einen 
Zweig der ausgezeichneten Thätigkeit Virchows 
bildeten, ſeien geeignet, auch dem Laien vor Augen 
zu führen, was Profeſſor Virchow in ſeinem 
thatenreichen Leben durch nahezu zwei Menſchen⸗ 


alter als Forſcher und Lehrer für die Wiſſenſchaft 
an der Berliner Hochſchule erzielt habe. Aus 


beſcheidenen Anfän en und aus dem er 


rüttung h Virchow di 


geſtaltet, die im In⸗ und Auslande neidlos 
unerreicht anerkannt wird. Die kommenden Gene⸗ 
rationen ſollen ſich aber auch die äußere Perſön⸗ 
lichkeit dieſes Mannes gegenwärtig halten. Des⸗ 
halb dürfe nach der Anſicht der ſtaatlichen Unter⸗ 
richtsverwaltung das Bild Virchows in dieſem 
Haufe nicht fehlen. Et übergebe dieſe Büſte als 
Zeichen der Dankbarkeit derſelben mit dem Wunſche, 
daß Proſeſſor Virchow noch lange Jahre in ſeiner 
bisherigen bewundernswerten Friſche unter uns 
wirken möge zur Ehre und zum Stolze der 
deutſchen Wiſſenſchaft. — Der Jubilar dankte 
mit herzlichen Worten. 

Das Feſtmahl zu Ehren Virchows hatte 
Sonnabend 


urwüchſigen Grobheit kund. Meikte er dann aber, 
daß er jemandem unverſchuldet wehe gethau hatte, 
ſo bedauerte er ſeine Rauheit ‚ebenfo unum⸗ 
wunden, und machte ſie durch die liebenswürdigſte 
Dienſtwilligleit wieder gut. So verfuhr er auch 
feinen Kindern gegenüber, die er hin und wieder 
alle zuſammen, und zwar ſehr hart, abzuſtrafen, 
aber, nachdem ſein Zorn verraucht war, auch 
ſeine Milde und Freundlichkeit mit pädagogiſcher 
Vorſicht merken zu laſſen pflegte. Denn Herzens; 
güte — jedenfalls ein bezeichnenderer Ausdruck als 
Sentimentalität, wie Bogumil öfters rühmend 
ſagt — bildete ebenſo gut einen Grundzug ſeines 
Weſens, wie unbedingte Rechtſchaffenheit und 
Wahrheitsliebe. In Geldſachen hörte bei ihm die 
Gemütlichkeit nicht auf. Er konnte niemandem 
eine Gabe verſagen, konnte nicht nach kleinem 
Gelde ſuchen, keine Rechnung nachprüfen und 
mochte keine Verrechnung mit einem andern 
leiden. Seiner Frau zahlte er, was fie ver- 
langte, ohne ihre Abrechnung nur anzuhören, und 
mit der Verwaltung einer ihr zugefallenen Erb⸗ 
ſchaft wollte er ſchlechterdings nichts zu thun 
haben. Es war ein Glück, daß die Frau jo ver 
ſtändig, fachkundig, umſichtig und tapfer war, die 
Familie vor größeren Verluſten zu bewahren. In 
den Einzelheiten hat der Sohn den Charakter 
des Vaters gewiß richtig gezeichnet. Der 
Heiligenſchein, den er ihm ums Haupt flicht, mag 
immerhin etwas übertrieben ſein, wie der, mit 
welchem der Sohn ſeine ganze Kindheit umwebt, 
und mit welchem vielleicht jeder von uns ſeine 
Kindheit umweben würde. 
und 19. Jahrhunderts muß mehr 
Polterer oder hahnebüchene Gemütsmenſchen na 
dem Vorbilde Friedrich Wilhelms J. 
alten Fritzen erzeugt haben. 
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Regierung die auswärtigen Delegierten und die 
perfönlichen Freunde des Jubilars mit feiner 
Familie in der prächtigen Wandelhalle des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vereinigt. Nachdem Staats⸗ 
ſekretär Graf v. Poſadowsky den Kaiſertoaſt aus⸗ 
gebracht hatte, hielt der älteſte Freund des 
Jubilars, Geh. Sanitätsrat Dr. Körte⸗Berlin, eine 
Rede auf Virchow. Der Gattin des Jubilars 
gedachte Virchows Altersgenoſſe und langjähriger 
Freund Dr. Langerhans. Als einer der älteſten 
Schüler des Gefeierten nahm Sanitätsrat 
Dr. Mayer⸗Aachen das Wort, und als letzter der 
offiziellen Redner überraſchte Miniſterialdirektor 
Althoff den Jubilar und die ganze Feſtverſamm⸗ 
lung mit einem Bilde, das Virchow als 7jährigen 
Knaben darſtellt, und mit dem Jubilar⸗Abi⸗ 
turienten-Zeugnis. 


An dem Feſteſten hatten über 200 Perſonen 
teilgenommen, darunter auch die Vertreter der 
fremden Länder, Baccelli, Liſter, Cornil. Auf 
das Feſteſſen folgte der große Feſtakt im reichge⸗ 
ſchmückten, dichtbeſetzten Saale des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 

Bei der Feier im Abgeordnetenhauſe teilte 
Kultusminiſter Dr. Studt mit, daß der Kaiſer 
dem Profeſſor Virchow die Große goldene 
Medaille für Wiſſenſchaft verliehen hat und ver⸗ 
las folgendes Handſchreiben: 


Ich ſpreche Ihnen zu dem heutigen Tage, an 


densjahr in und Gei 


Ihre N 


Forſchungen, durch welche Ihr Name in markigen 
Zügen in die Tafeln der Geſchichte der Medizin 
für alle Zeiten eingegraben und weit über die 
Grenzen des deutſchen Vaterlandes hinaus geehrt 
iſt. Aber auch mit nie raſtender Fürſorge haben 
Sie in Kriegs⸗ und Friedenszeiten ihre ärztliche 
Kunſt und Erfahrung in den Dienſt der leiden- 
den Menſchheit geſtellt und ſind ihr ſtets ein 
treuer Arzt und Helfer geweſen. Als ein Zeichen 
Meines Dankes und Meiner Anerkennung für 
Ihr ausgezeichnetes Wirken habe ich Ihnen die 
Große goldene Medaille für Wiſſenſchaft verliehen 


nachmittag mit den Spitzen der und freue Ich mich, Ihnen dieſelbe an Ihrem 


die 6 geſpal. Kleinzetle oder deren Raum ür : ge 
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welchem es Ihnen durch Gottes Gnade vergönnt 
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heutigen Ehrentage hierneben zugehen zu laſſen. 
en Wilhelm J. R. 

Der italieniſche Miniſter Baccelli hielt eine 
lateiniſche Anſprache, in der er in ſchwungvollen 
Worten Virchow die Glückwünſche des Königs 
Viktor Emanuel, der italieniſchen Regierung und 


ganz Italiens ausſprach. Virchow habe de von 


Morgagni begründete pathologiſche Anatom e fo 
vervollkommnet, daß er mit Recht der „Meiſter 
der Meiſter“ genannt werde. Redner überreichte 
als Widmung Italiens das Doppelbildnis 
Morgagnis und Virchows. Die Anſprache ſchloß 
mit den Worten: „Lebe, Du Zierde und Leuchte 
Deines Vaterlandes, Du Behüter des Menſchen⸗ 
geſchlechts, von allen Nationen bewundert, von 
Italien geliebt, lebe unſterblich!“ 

Reichskanzler Graf Bülow ſandte an Geheim⸗ 
rat Proſeſſor Virchow folgendes Glückwunſch⸗ 
telegramm: 

Hubertusſtock, 12. Oktober. Zu Ihrem Ehren- 
tage bitte ich Sie, unter jo vielen wohlverdienten 
Huldigungen auch meine von Herzen kommenden 
Glückwünſche freundlich entgegenzunehmen. Oft 
habe ich mich im Auslande mit Stolz an dem 
Ruhm eines unſerer größten Forſcher er rauen 
dürfen, und mit den Gebildeten aller Länder 
blicke ich heute bewundernd auf die gewaltige 
Arbeit zurück, die Sie zur Ehre des deutſchen 
Namens und zum Wohl der leidenden Menſch⸗ 
heit vollbracht haben. Mögen Sie in friſcher 
nz noch 5 Jahre der Wiſſenſchaſt und 


nkbaren Ve 


dar, s W 
80. Lebensjahr das 42. Jahr vollendet, > 
er in die Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
eingetreten iſt. „Es iſt kein Zufall“, ſo fährt 
die Adreſſe fort, „dem Sie die Berufung und 
wir Ihren Eintritt in die Verſammlung ver⸗ 
danken. Sie ſind gewählt worden, weil Sie ſich 
als freigeſinnter, überzeugungstreuer und mutiger 
Mann auch in unſerer Mitte immer bewährt 
haben, das möge auch heute an dieſer Stelle 
nicht ungeſagt bleiben.“ 5 

In Amſterdam fand unter dem Vorſitz des 
Rektor magnificus Profeſſor Bel zu Chren 
Virchows in der Aula der Univerſität eine zahl⸗ 


Die für Warſchau und das Warſchauer] und belächelt, während er doch zugleich darin ein 


Leben fo bezeichnenden Gegenſätze von hochmüigem 
Prunk und Reichtum einerſeits und von Schmutz 
und Elend andererſeits hat Goltz auch als Kind 
ſchon empfunden. Dennoch hing er an ſeinem 
Geburtsort mit einem unvertilgbaren Heimatgefühl. 
Freilich galt dieſes wohl weniger der Stadt, als 
dem Familiengute Milanowek, auf welchem die 
Eindrücke der Natur voll und frei auf das kind⸗ 
liche Gemüt einwirken konnten. 

Die Erziehung im Goltz'ſchen Hauſe beruhte 
weniger auf ausdrücklichen Weiſungen und Ge⸗ 
boten als auf dem Beiſpiel und der Gemeinſam⸗ 
famfeıt des Lebens. Uebertretungen gegenüber 
verſuhr man weniger vorbeugend als ſtraſend 
Doch gelang es ſtets, die etwaigen übeln Folgen 
einer allzu ungebundenen Freiheit, welche die 
Kinder ſich herausgenommen hatten, durch die 
vorher geſchilderle Pſerdekur wieder auszuilgen. 

Unſer Bogumil unterſchied ſich von andern 
Kindern durch eine gewiſſe ſcheue Zuxrückgezogen⸗ 
heit ſeines Weſens, deren Grund die Befürchtung 
war, ſich bloßzuſtellen. Er hatte bald bemiffen, 
daß ein Kind nicht alles wiſſen kann, und war 
ebenſo begierig als andere oder noch begieriger, 
alles zu erfahren, aber er hatte auch gemerkt, daß 
man durch Fragen oſt anderen, und auch ſich 
ſelbſt recht albern erſcheint. Er hielt daher mit 
Fragen zurück und zermarterte ſich lieber mit dem 
Beſtreben, das Unbekannte ſelbſt heraus zu be⸗ 
kommen. Im Uebrigen war er jedem dankbar, 
der ihm beim Spielen half oder ihm neuen Stoff 


Die Wende des 18. für feine Sinne und fein Sinnen vorfühite. 
ſeelensgute Eine beſondere Begabung hatte er für alles 


Wunderkare. Er wunderte ſich über alles 


und des] und bewunderte alles, jo daß er als Selbſt⸗ 
biograph häufig ſein eigenes Staunen bewundert 


Stück echten Menſchentums erkennt; denn wer 
nicht zu bewundern verſteht, der bildet ſich wohl 
ein, alles zu begreifen, aber den Kern der Dinge 
ift er unfähig zu erfaſſen. In dieſem Sinne iſt 
nichts falſcher als das epikuräiſche Nil admirari. 

Ein dankbaces Angedenken bewahrt er ſeinen 
Spielkameraden und Kindermädchen, vor allem 
aber ſeiner älteſten Schweſter, welche ſeinen erſten 
Unterricht übernahm und ſich dieſer Aufgabe mit 
Ernſt, aber auch mit ſchweſterlicher Liebe und 
Nachſicht unterzog. 

Im Jahre 1808 wurde Bogumil, ſei es wegen 
ſeiner Ungezogenheiten, ſei es wegen ſeiner guten 
Anlagen, nach Königsberg geſchickt. Von dem 
Umzug, welcher 9 Tage dauerte, entwirft er ein 
ergötzliches Bild. Doch findet er, daß die Lang⸗ 
ſamkeit jener Zeit der Geſchwindigkeit des heutigen 
Oectswechſels bei weitem vorzuziehen war, weil fie 
dem Reiſenden die Gegenden, die er durchzog, 
vor allem aber die Leute, auf deren Hilfe er an⸗ 
gewieſen, gemütlich ſo viel näher brachte. 

In Königsberg bezogen ſeine Pflegeeltern eine 
Wohnung neben dem „ſchwarzen Roß“ auf dem 
Haberberg. Es behagte ihm dort ſehr gut, und 
er weiſt feinem Verkehr mit den Herbergeleuten 
einen bedeutenden Einfluß auf feine Entwicklung 
zu. Doch erfahren wir nicht eigentlich, worin 
dieſer Einfluß beſtand, außer daß die Sonntage 
dort von einer eigentümlichen und herzergreifenden 
Frierlichkeit waren, und daß er häuſig den 
Haberberger Kuchhof beſuchte, wobei ihm eines⸗ 
teils die enge Beziehung des Todes zum Leben 
und andernteils die Symbolik aufging, in welcher 
alle Dinge, Oertlichkeiten, Joh es⸗ und Tages» 
zeiten ꝛc. zu der menſchlichen Seele ſteheu. g 


(FJortſetzung folgt) 


zei beſuchte Feſtſitzung ſtatt, bei welcher Pro⸗ 
feſſor Dr. Roſenſtein aus Leyden die Feſtrede 


ielt. 

Der Stadthauptmann Fürſt Galitzin in Mos⸗ 
kau beglückwünſchte im Namen der ſtädtiſchen 
Verwaltung Profeſſor Virchow zu ſeinem 80. Ge⸗ 
burtstage. Auch die Aerzte ſandten demſelben 
ihre Glückwünſche. — Die „Birſchewija Wjedo⸗ 
moſti“ nennen in ihrem Leitartikel den Feſttag 
ein internationales Jubiläumsfeſt der geſamten 
Kulturwelt, ein Symbol der Einigung der Völker 
im Kampfe für die Wahrheit und für das Wohl 
der Menſchheit. 5 

Die Londoner Times ſagen, indem ſie Deutſch⸗ 
land zu dem Jubilar beglückwünſchen, dieſes könne 
ſtolz ſein, Männer zu beſitzen, wie Virchow und 
Mommſen, beide Genies auf ganz entgegenge⸗ 
ſetzten Gebieten, aber beide über alle Standesge⸗ 
noſſen weit erhaben. Dieſes ruhmwürdige Paar 
erwecke die Erinnerung an Darwin und Carlyle. 


Deutſches Bei. 
Prinz Auguſt Wilhelm und Prinz 
Oskar trafen, von Plön kommend, am Sonn⸗ 
abend um 9½½ Uhr abends auf der Wildpark⸗ 
ſtation ein und fuhren nach dem Neuen Palais. 
Kontreadmiral z. D. Stuben rauch iſt 
vom Kaiſer zum Marinekommiſſar des Kaiſer 
Wilhelm⸗tanals ern mut worden. 
Ordensverleihungen. Der „Reichs⸗ 
anz.“ meldet: Major von Förſter, bisher Kom⸗ 
mandeur des zweiten Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments erhielt den Orden pour le merite, 
die Hauptleute Freyhold und Meiſter desſelben 
Regiments die Schwerter zum Roten Adlerorden 
vierter Klaſſe, Hauptmann Fließbach vom gleichen 
Regiment den Roten Adlerorden vierter Klaſſe. 
— Der Gefandte in Peking, Dr. Mumm von 
Schwarzenſtein erhielt den Kronenorden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern. 
Am Sonnabend vormittag wurde in An- 
weſenheit des Oberpräſidenten, der Regierungs- 
präſidenten von Münſter und Minden, ſowie an⸗ 
derer hervorragender Perſönlichkeiten, das neue 
Landeshaus in Münſter ſeiner Beſtimmung 
übergeben. An den Kaiſer wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt. 
Profeſſor Anhagen⸗Breslau iſt von der 
deutſchen Regierung nach Sibirien geſand: 
worden, um Landwirtſchaft und Indnſtrie des 
Landes kennen zu lernen und die Auswanderer⸗ 
Bewegung aus dem europäiſchen Rußland ins 
aſiatiſche zu ſtudieren. Der deutſche Gelehrte hat 
bereits einige Kreiſe in Weſtſibirien bereiſt und 
die neuen Kolonien daſelbſt beſucht, die aus Süd⸗ 
rußland eingewanderte Bauern angelegt haben. 
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feierte geſtern ſein funfzigjähriges Jubiläum als 
ordentlicher Profeſſor. Rektor Profeſſor Harnack, 
die Mitglieder des Senats, ſowie viele andere 
Profeſſoren brachten ihm die Glückwünſche der 
Univerſität Berlin dar. 

Albert Traeger begeht am heutigen 
Montag, ein fünfzigjähriges Jubiläum, das des 
Eintritts in den juniſtiſchen Dienſt. Am 14. 
Oktober 1851 begann er feine juriſtiſche Lauf⸗ 
bahn als Auskultator. Traeger gehört ſeit Jahr⸗ 
zehnten zu den beliebteſten und erfolgreichſten 
Anwälten. Dem Reichstage gehört er ſchon ſeit 
30 Jahren an. 

In dem Elberfelder Militär⸗ 
betreiungsprozeß gegen Baumann 
und Genoſſen, der Sonnabend vor dem Reichs. 
gericht in der Revſionsinſtanz verhandelt wurde, 
beantragte der Reichsanwalt Verwerfung der 
Reviſion der verurteilten Angeklagten, ſowie Ver⸗ 
werfung der Reviſion des Staatsanwalts bezüg- 
lich der freigeſprochenen Angeklagten. Das Urteil 
wird am Montag verkündet werden. 

Nach Mitteilung des Auſſichtsrats der 
„Reederei vereinigter Schiffer“ 
in Breslau hat ſich bei der Beſprechung des 
Auſſichtsrats mit einigen Gläubigern herausge⸗ 
ſtellt, daß die Zuſtimmung ſämtlicher Gläubiger 
zu den Vorſchlaͤgen des Auſſichtsrats nicht zu 
rlangen iſt. 


Ausland. 


Frankreich. 
In der Budgetkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer beantragte der Sozialiſt Sembart, die 


Kredite für das Kriegsgericht in 
Friedenszeiten zu ſtreichen. Der Antrag wurde 
angenommen. 


Rußland. 

Der Generalgouverneur von Warſchau, Gene⸗ 
ral Tſchertkoff, wurde von der beabſichtigten Reiſe 
des Königs von Italien nach Rußland 
benachrichtigt. Es iſt nun noch nicht beſtimmt, 
ob der Zar in Spala, Livadia oder in Petersburg 
den König Viktor Emanuel empfangen wird. 
Vor dem 6. Dezember wird der Zar nicht nach 
Petersburg zurückkehren. Die Zuſammenkunſt der 
beiden Monarchen ſoll aber ſchon im Oktober 
ſtattfinden. König Viktor Emanuel wird von 
feinem Generaladjutanten Ponca della Vaglio 
und vom Diinifterpräfidenten Zauardelli begleitet 


ſein. 
Orient. 
Die bulgariſche Regierung recht⸗ 
fertigt ſich gegen den Vorwurf, daß ſie ver⸗ 
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brecheriſche Unternehmungen in ihrem Lande 
dulde. Dieſer Vorwurf war aus Anlaß der Ge⸗ 
fangennahme der amerikaniſchen Miſſionarin 
Stone erhoben worden. — Der Newyork 
Herald erbot ſich, die von den Banditen für die 
Freilaſſung der Stone geforderten 25 000 Pfund 
Löſegeld vorzuſtrecken. 

Aus dem europäiſchen Wetterwinkel, dem 
Balkan, wird gemeldet, daß Montenegriner 
in die Türkei eingefallen ſind und dort 
ein Dorf angegriffen haben. Die Pforte hat bei 
dem Konſtantinopeler Geſandten Montenegros 
Beſchwerde erhoben und Maßnahmen gegen ſolche 
Grenzverletzungen gefordert. 
| ſien. 

Habib Ullah, der neue Emir von 
Afghaniſtan, überſandte dem Vizekönig von 
Indien ein Schreiben, in welchem er den am 
3. Oktober d. J. erfolgten Tod des Emirs be⸗ 
kannt giebt und hinzufügt, daß ſeine Brüder und 
Sirdars und die Armee an demſelben Tage in 
einem öffentlichen Durbar ihn als Emir anerkannt 
und ihm Treue geſchworen haben; Habib Ullah 
erklärt ſodann in dem Schreiben, er wolle in die 
Fußtapfen ſeines Vaters treten und hoffe, daß 
die Freundſchaft der beiden Regierungen an 
Feſtigkeit zunehmen werde. ; 

Japaniſche Anleihe in Amerika. 
Die „Morning Poſt“ meldet aus New Pork, wie 
in finanziellen Kreiſen verlaute, ſei der eigentliche 
Grund des Beſuches des Marquis Ito in Amerika, 
eine Anleihe von 50 Millionen Dollars für 
Eiſenbahnbauten in Japan und auf Formoſa 
aufzunehmen. Wie man höre, ſei Marquis Ito 
ermächtigt, ſehr liberale Bedingungen zu gewähren. 
Zinszahlung und Rückzahlung würden von den 
Behörden in Tokio ſichergeſtellt. Wallſtreet ſei 
der Anleihe nicht abgeneigt, falls ausreichende 
Sicherheiten geboten würden. 


Be Krieg in Südafrika. 


Lord Kitchener meldet vom Kriegsſchauplatze, 
daß General French den mutigen Burenkom⸗ 
mandanten Scheepers gefangen genommen habe. 
Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo würden 
wir den wackeren Kommandanten, deſſen mutiger 
Zug in das Kapland unvergeſſen bleibt, von 
Herzen bedauern. Da aber Scheepers ſchon 
wiederholt geſangen geſagt wurde, da auch wieder⸗ 
holt gemeldet wurde, daß ſeine Kolonne total 
aufgerieben ſei, ſo braucht man die Hoffnung 
noch nicht vollſtändig aufzugeben, daß der 
Kitchnerſchen Meldung auch diesmal ein Irrtum 
untergelaufen iſt. 

Von der Henkersarbeit Lord Kitcheners be 
richtet folgende Meldung des Reuterſchen Bur. : 


In Baikly Weſt wurde ein zum Tode verur⸗ 
teilter Farmer zu 10 Jahren Zwangsarbeit be⸗ 


gnadigt, bei einem Farmer in Jacobsdal wurde 
die Todesſtrafe in Deportation umgewandelt. Ein 
früherer Feldkornet in Vryburg war zu 10 Jahren 
Freiheitsſtrafe verurteilt worden; die Strafe 
wurde auf 3 Jahre herabgeſetzt. Die über einen 
Farmer in Viyburg verhängte Todesſtrafe wurde 
im lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt! 
Zwei junge Farmer, die zweimal zum Feinde 
übergegangen waren, wurden heute ſrüh in Viy⸗ 
burg durch den Strang hingerichtet. In Wor⸗ 
ceſter wurde ein Farmer zu einer Geldſtrafe 
von 100 Pfund Sterling bezw. 9 Monaten 
Haft verurteilt, weil er auf feiner Farm Lebens— 
mittel ſür mehr als 7 Tage hatte. 

Die Zahl der aufſtändiſchen Kapholländer 
wird jetzt auf 20 000 angegeben, ſodaß der Auf: 
tand nunmehr als ein ganz allgemeiner bezeichnet 
werden kann. 


Provinzielles. 

i Culmſee, 12. Oktober. Dem Beſitzer Joſeſ 
Kwiarkowski aus Dorf Birglau wurde durch den 
ſtarken Sturm das Scheunendach zum größten 
Teil ſortgeriſſen, wobei der in der Nähe ſtehende 
Sohn ſchwere Verletzungen davontrug. Der 
Bedauernswerte liegt hoffnungslos darnieder. — 
Der hieſige Radſahrerverein wählte in feiner 
letzten Verſammlung die Herren Stockburger und 
Trenkel als Gaudeputierte. — Dur iy Un vorſich⸗ 
ligkeit brannte in Bruchnowko ein Schweineſtall 
ab, wobei ein Schwein und acht Hühner in den 
Flammen umkamen. 

Eulm, 12. Okiober. Rittergutsbeſitzer 
v. Ruperti⸗Grubno hat ſein hierſelbſt belegenes 
Hotel Lorentz an Herrn Ernſt Albrecht für 
80 000 M. verkauft. 

Schönſee, 12. Oktober. Nachdem aus 
Teilen des der Anſiedelungskommiſſion gehörigen 
Gutsbezirks Rynsk bereits die Gemeinden Nußdorf 
und Leutsdorf gebildet find, haben jetzt die Be⸗ 
teiligten ſich damit einverſtanden erklärt, daß aus 
dem 1266 Hektar großen Hauptgute Rynsk 
mit den Vorwerken Franullà und Roßgarten eine 
Landgemeinde gebildet wird. Die Gemeinde, 
die nach dem jetzigen Stande 102 Familien mit 
600 Köpfen zählen wird, erhält von der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion 55 Heklar im Anrechnungs⸗ 
werte von 43 500 M. als Dotationsland. Die 
Finanzlage der Gemeinde wird ſich vorausſichtlich 
ſehr günſtig geſtalten. 

Brieſen, 12. Oktober. Die am 1. Oktober 
dem Betriebe übergebene Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno hat bereits ein Opfer gefordert. Der 
Weichenſteller Robert Naß aus Dt.⸗Lopatken ge⸗ 


Eiſenbahnwagen und verſtarb alsbald in Folge 
der erlittenen Quetſchungen. 

mewe, 12. Oktober. Die Apotheke des Herrn 
Obuch hierſelbſt iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Herrn Dr. F. Winkler übergegangen. 

Gollub, 12. Oktober. In große Betrübnis 
ſind die Kaufmann Strzelewicz'ſchen Eheleute 
durch das nätſelhafte Verſchwinden ihres Sohnes 
Edmund verſetzt worden. Derſelbe fuhr am 29. 
September vom Gymnaſium zu Pelplin zu den 
Ferien nach Hauſe zurück. Um 4 Uhr nachmittags 
kam er mit anderen Gymnaſiaſten in Graudenz 
an. Da er nicht mehr Anſchluß nach Gollub 
hatte, ſo erklärte er in Graudenz über Nacht 
bleiben zu wollen und verabſchiedete ſich von den 
andern Mitſchülern. Er iſt jedoch bis heute nicht 
zu den Eltern zurückgekehrt. Nachfragen bei Ver⸗ 
wandten und Bekannten hatten ein negatives 
Peſultat. Ob ein Verbrechen oder ein Unglück 
vorliegt, muß die Unterſuchung ergeben. Die 
Polizeiverwaltung in Graudenz iſt benachrichtigt 
worden. 

Marienwerder, 12. Oktober. Ein äußerſt 
brutaler Menſch iſt am Donnerstag in 
der Perſon des Pferdeknechtes Bartnetzki aus 
Bäckermühle feſtgenommen worden. B., der am 
28. September mit zwei anderen Arbeitern im 
Piſchen Gaſthauſe zu Bäckermühle gezecht hatte, 
zertrümmerte auf dem Heimweg dem Arbeiter 
Guſtav Nawrotzki mit einer Forke die Schädel⸗ 
decke, weil dieſer nicht dulden wollte, daß B. ihn 
unter den Arm nahm. An der Verletzung iſt N. 
am Dienstag verſtorben. 

Marienburg, 12. Oktober. Zum Ankauf von 
4= bis 8 jährigen Militärpferden hielt 
heute eine Kommiſſion einen Pferdemarkt ab. Der 
Auftrieb betrug nahezu 200 Pferd.. Unter 1000 
Mk. wurde für kein Pferd gezahlt, die teuerſten 


Dirſchau, 12. Oktober. Sein 50 jähriges 
Baugewerksmeiſter⸗Jubiläum feierte geſtern Herr 
Zimmermeiſter J. M. Schulz. Trotz ſeiner 86 
Jahre erſreut ſich Herr Schulz einer beneidens⸗ 
werten körperlichen Rüſtigkeit und geiſtigen 


Friſche. 

Elbing, 12. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden zu unbeſoldeten 
Magiſtratsmitgliedern die ausſcheidenden Herren 
Stadtälteſter Hänsler, Stadträte Stobbe, Axt, 
Tieſſen und Neumann auf eine weitere Wahl⸗ 
periode faſt einſtimmig wiedergewählt und an 
Stelle des Herrn Stadtrats und Stadtälteſten 
Wernick, der wegen vorgerückten Alters eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt hatte, Herr Kaufmann Wiedwald 
neugewählt. — Ihre goldene Hochzeit re⸗ 
gingen geſtern die Rentier Friedrich Köhler'ſchen 


brachten 1500 Mark. 


Eheleute. Dem Jubilar iſt die Ehejubiläums⸗ 


medaille verliehen worde. — Eine Arbeits⸗ 
loſen⸗-Verſammlung fand hierſelbſt ſtatt. 
Nach einem Referate des Herrn Bartel⸗Danzig 
über Urſache und Umfang der Arbeitsloſigkeit 
nahm die von mehr als 300 Perſonen beſuchte 
Verſammlung eine Erklärung an, die ſtädtiſchen 
Behörden zu erſuchen, zwecks Linderung der Not 
Notſtands⸗Arbeiten ausſühren zu laſſen. 

Danzig, 12. Oktober. Heute mittag fand die 
zweite, bei Gelegenheit der hieſigen Provinzial 
Oſtb⸗Ausſtellung veranſtaltete Verſammlung im 
Landeshauſe ſtatt. Der Vorſitzende Herr Domnick 
eröffnete dieſelbe mit einigen geſchäſtlichen Mit: 
teilungen. Darauf ſprach Herr Dr. Bahr in 1¼ 
ſtündigem Vortrage über den „Obſtgenuß in feiner 
ſanitären Bedeutung.“ Eine Diskuſſion fand nicht 
ſtatt, da man zum Schluſſe eilen mußte. Herr 
Seminarlehrer Zieſemer ſprach noch über die 
„Biere un Diene d. Oiftzühlers.“ Um 12½ 
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Uhr erſchien der Herr Obeipräſident in der Düft- 


ausſtellung, wo er von dem Vorſtande empfangen 
wurde. Der Herr Oberpräſident beſichtigte hier 
eingehend unter fachkundiger Führung die ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtände. Morgen (Sonntag) unter⸗ 
nehmen die Mitglieder des Provinzial⸗Obſtvau⸗ 
Vereins einen Aus flug nach Prauſt zur Beſichtigung 
des großen Baumſchulen⸗Etabliſſements des Herrn 
F. Rathke. Die Obſtausſtellung bleibt noch bis 
morgen abend geöffnet. i 
Tiegenhof, 12. Oktober. Am Donnerstag 
entſtand in Tiege auf dem Boden eines Wohn⸗ 
hauſes Feuer, welches alsbald das ganze Gebäude 
einäſcherte. Vier Familien ſind dadurch um ihre 
ganze Hibe gekommen und konnten nur mit Mühe 
das nackte Leben retten. 
Biſchofſtein, 12. Oktober. Ein ſchreck⸗ 
liches Brandunglück hat ſich in dem 
Nachbardorfe Landau zugetragen. Bei dem vor⸗ 
geſtern herrſchenden Sturme fanden die Flammen 
an den größtenteils mit Stroh gedeckten Wohn⸗ 
häuſern reichliche Nahrung, ſo daß dreizehn Wohn⸗ 
häuſer mit den dazu gehörigen Stallungen und 
anderen Wirtſchaftsgebäuden eingeäſchert wurden. 
Die vom Brande Betroffenen find größtenteils 
Arbeiterfamilien. Zwei Kinder ſollen in den 
Flammen umgekommen ſein. Das Feuer 
war in der Scheune des Beſitzers Auguſt Galitzli 
ausgekommen. Bei dem ſtarken Winde griff das 
Feuer raſch um ſich, und binnen einer Viertel⸗ 
ſtunde ſtand ein großer Teil des Dorfes in hellen 
Flammen. Faſt alle Häuſer dieſes Dorſes ſind 
nach altem Bauſtile von Holz erbaut und mit 
Stroh bedeckt. Viele Vorräte von Torf lagen 
auf den Bodenräumen aufgeſpeichert, und die 


riet auf dem Bahnhofe Melno zwiſchen zwei] In einem Zeitraum von vier Stunden lag der 


größte Teil des Dorfes in Schutt und Aſche. 
Vom Brande verſchont blieben die Schule und 
acht Häuſer. Ebenſo ſteht noch die Kapelle, die 
aber ebenfalls beſchädigt wurde. 

Kolmar i. p, 12. Oktober. Durch einen 
kaiſerlichen Gnadenakt iſt eine große Zahl von 
Landwirten des Kreiſes Kolmar einer ſchweren 
Sorge enthoben worden. Der Kaiſer hat ge⸗ 
nehmigt, daß den kleinen Pächtern der in einzel⸗ 
nen Abteilungen verpachteten Grundſtücke der 
klöſterlichen Herrſchaft Margoninsdorf nach voran⸗ 
gegangener Prüfung jedes einzeluen Falles das 
Pachtgeld für das laufende Jahr nach Er⸗ 
meſſen der Verwaltung ganz oder teilweiſe er⸗ 
laſſen werde. Nach erfolgter Prüfung hat nun⸗ 
mehr die königliche Kloſteikammer zu Hannover 
von den 260 kleinen Pächtern der Herrſchaft 
Margoninsdorf, welche insgeſamt einen Pachtzins 
von 15832 Mk. zu erlegen haben, 238 Perſonen 
einen Pachtnachlaß von zuſammen 8513 Mark, 
gewährt. 

d. Argenau, 13. Oktober. Der Nachtwächter 
des Dorfes Wierſchoslawitz, ein alter Invalide, 
verſuchte auf Bahnhof Wierſchoslawitz, den noch 
in Bewegung befindlichen Zug zu verlaſſen. 
Durch einen plötzlichen Ruck des Zuges wurde 
er auf das Trittbrett des folgenden Waggons 
geſchleudert und erlitt dabei erhebliche Ver⸗ 
letzungen im Geſicht. — Der Büdner Dobslaw 
aus Argenau-Abbau hatte auf dem Inowrazlawer 
Jahrmankte feine Kuh für 170 Mark verkauft. 
Im Gedränge wurde ihm die ganze Summe aus 
der Taſche geſtohlen. 

Inowrazlaw, 12. Oktober. Geſtern entſtand 
zwiſchen dem Maurer Wiczynski und ſeiner Ehe⸗ 
frau Streit, worauf der Mann die Frau mit 
einem harten Gegenſtand derart verwundete, daß 
dieſe in einem ſchrecklichen Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. Der zärtliche Gatte 
wurde fofort verhaftet. 

Bromberg, 12. Oktober. In der letzten 
Sitzung der vereinigten evangeliſchen kirchlichen 
Kö perſchaften verlas der Vorſitzende ein Schreiben 
des Kaufmanns Herrn E. Gamm, in welchem 
zum Bau der Pfarrkirche geſtifteten Kapitals von 
100 000 Mk. verzichte. — Vorgeſtern wurde der 
Dragoner Becker aus Prenzlau von der 4. 
Schwadron des hieſigen Glenadierregiments zu 
Pferde im Wagenſchuppen der Schwadron an 
einer dünnen Hanfſchnur erhängt aufgefunden. 
Er hatte aus nicht bekannten Gründen Selbſt⸗ 
mord begangen. — Auf der heeſigen Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede beginnt am 1. November d. J. ein 
neuer Lehrkurſus. a 

poſen, 12. Oktober. Der Verwalter des 
Vorweiks Swierezewo, Herr Göhring, gab, als er 
bemerkte, daß der Stum das Pappdach eines 
neuen Wohnhauſes davontragen wollte, dem Are 
beiter Szymanski den Auftrag, mittels einer Leiter 
hinaufzuſteigen und es mit Steinen zu beſchweren. 
Ja dieſem Augenblick riß der Sturm das Papp⸗ 
dach mit dem Arbeiter herunter, wobei der letztere 
jo erhebliche Verletzungen erlitt, daß er kurz da⸗ 
rauf ſtarb. 


Lokales. 
Thorn, den 14. Oktober 1901. 

— Perſonalien. Dem erſten Vorſtands⸗ 
beamten der Reichsbankſtelle Thorn, bieh tigen 
Bank⸗Aſſeſſor Ortel, iſt der Charakter als Bank⸗ 
Direktor mit dem Range eines Rates vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Kirchenkonzert. Einen hohen herrlichen 
Genuß bot die geiſtliche Muſikauſführung, welche 
geſtern abend unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
direktor Char in der Garniſonkirche ſtattfand. 
Herr Char hatte weder Zeitopfer noch Mühen 
geſcheut, um den kunſtſinnigen Thornern ein 
Kirchenkonzert zu bieten, das als überaus gelungen 
bezeichnet werden muß. Wenn bei anderen künſt⸗ 
leriſchen Veranſtaltungen gar oft Veranlaſſung 
gegeben iſt, über ſchlechten Beſuch zu klagen, ſo 
ſei mit Bezug auf das geſtrige Konzert die er⸗ 
fteuliche Thatſache konſtatiert, daß das weite 
ſchöne Gotteshaus ſehr gut beſetzt war, fo daß 
neben dem künſtleriſchen Erfolg auch von einem 
finanziellen geſprochen werden darf. Eröffnet 
wurde das Konzert von Herrn Char durch zwei 
herrliche Sätze aus der Orgelſonate N. 4 op, 61 
des Franzoſen Guilmant. Konnte man ſchon in 
dieſen Eingangsſtücken das ſaubere, präziſe Legato⸗ 
ſpiel des Herrn Char bewundern, ſo kam dies 
noch deutlicher und wohlthuender zum Ausdruck 
bei der Andante von Rheinberger und bei der 
prächtigen, wukungsvollen Fuge über B-a-c-h 
von Krebs, einem Schüler des Altmeiſters Bach. 
Aber nicht nur einen mit glänzender Technik aus⸗ 
geſtatteten Orgelſpieler lernten wir in Herrn 
Char kennen, ſondern auch einen Meiſter im 
Regiſtrieren. Obwohl er an manchen Steben 
„alle Hände und Füße voll“ zu thun hatte, ſo 
war doch ſein Spiel nach erwähnten beiden Seiten 
hin ein vortreffliches, und wir können uns wahre 
haftig freuen, einen ſolchen Organiſten in unſerer 
Stadt zu haben. Als Soliſtin war Frau Helene 
Davitt aus Thorn gewonnen worden, die über 
einen kräftigen, umfangreichen Sopran verfügt. 
Als erſte Gabe bot ſie die Einleitungsarie zum 
zweiten Teile von Mendelsſohns Elias „Höre 
Israel“, bei welcher ſie ſich bemühte, die gläubige 


Scheunen ſind ja in dieſer Jahreszeit gefüllt. Inbrunſt durch eine Steigerung der dynamiſchen 
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Mittel in ihren Geſang zu legen. Und das ge- 


lang ihr vortrefflich. Sie überwand die Schwierig⸗ 


keiten, die in dem langſamen Tempo liegen, mit 
Leichtigkeit und brillierte auch in der Höhe mit 
einem ungemein reinen Wohllaut. Auch in den 
übrigen Vorträgen: „Doch der Herr“ aus „Elias“, 
„Mache mich ſelig, o Jeſu“ v. Becker und „der Engel 
Lied“ von Braga kam ihr klangvolles Organ 
vorteilhaft zur Geltung. Fräulein Hedwig L. 
verſchönte das Konzert durch einige 
herrliche Violinſoli und verdient ſür ihre ausge- 
zeichneten Leiſtungen hohes Lob. Sie ſpielte 
eine Kirchen⸗Arie von Stradella und ein Adagio 


von Bizet und verftand es vortrefflich, dieſelben 


mit feiner Nuanzierung und tiefem Empfinden 
zum Vortrag zu bringen. Als eine Muſterleiſtung 
iſt das von Frau Davitt geſungene, von Fräulein 
»L. auf der Violine und von Herrn Char auf der 
Orgel geſpielte „Lied der Engel“ von Brega zu be⸗ 
zeichnen. Es war ein feines Ineinanderſpiel, dem 
man mit inniger Freude lauſchte, da alle Partner 
ihren Aufgaben mit großer Präziſion gerecht 
wurden. Die Liedertafel brachte unter der 
Leitung des Herrn Char drei Chöre zum Vor— 
trag: „Forſchen nach Gott“ von Kreutzer, „Wirf 
Dein Anliegen“ von M. Mendelsſohn und „Es 
ward Finſternis“ von M. Haydn. Sämtliche 
Chöre wurden wacker und mit liebevoller Hin⸗ 
gebung geſungen und zeichneten ſich durch ver⸗ 
ſtändrisvolle Nuanzierung aus. Die Glanz⸗ 
nummer des Programms bildete Haendels Hallelujah 
aus Meſſias. Das Zuſammenſpiel von Chor, 
Orgel und Orcheſter (Rapelle des Inf.⸗Regts. 
Nr. 21) war vorzüglich. Mit großem Eifer und 
vieler Hingebung hatte Herr Char dieſes Werk 
einſtudiert, und der Erfolg war ein gelungener. 
Der geiſtvolle Dirigent der Liedertafel verſtand 
es, mit Schwung und Nachdruck zu dirigieren, 
und Chor und Kapelle gingen auf die Intentionen 
ihres Meiſters liebevoll ein. So war das Konzert 


- in feiner ganzen Ausführung ein künſtleriſches 


Ereignis für unſere Stadt, und wir können Herrn 


Char zu dieſem Erfolge nur e 
xy. — Soiree Merelli. Welche Zauberkraſt 


ſchon den Ankündigungen des Illuſioniſten Herrn 
Profeſſor Merelli innewohnt, daß bewies der 
überaus reiche Beſuch der geſtrigen erſten Vor⸗ 
ſtellung im großen Saale des Artushofes. Lange 
ſchon vor Beginn der Vorſtellung war es ſchwer, 
ein Plätzchen zu finden, fo daß für die der kommen— 
den Ereigniſſe geſpannt harrende, hundertköpfige 
Menge der geräumige Saal noch einmal ſo groß 
hätte ſein können. Endlich ertönte das erſehnte 


Glockenzeichen, und ein jeder verſolgte mit dem 


lebhafteſten Intereſſe die einzelnen Experimente, 
die durch ihre ſcheinbare Einfachheit ebenſo über⸗ 
raſchend wie ſtaunenerregend wirkten und zu 
rauſchenden Beifallsbezeugungen herausforderten. 
Einige der Programm⸗Nummern verdienen be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden. Das „Thaler⸗ 
greiſen aus der Luft“ — eine ſehr nachahmens⸗ 
werte Kunſt — erzielte die größte Heiterkeit. Als 
ſehr gelungen kann man ferner den Feſſelungsakt, 
und als hervorragend den hypnotiſchen Schlaf 
des Indiers Santas und die indiſche Witwen⸗ 
Verbrennung bezeichnen. Wir können daher nicht 
umhin, unſeren werten Leſern den Beſuch der 
heutigen und morgenden Vorſtellungsabende 
beſteus zu empfehlen. 


E der Landwehrverein hielt am Sonn⸗ 


abend abend im „Tivoli“ eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Der 
zweite Vorſitzende, Heir Staatsanwalt Weißermel, 


— eröffnete die Sitzung um ½9 Uhr und brachte 


ein dreimaliges Hurrah auf den Kaiſer aus, in 
welches freudigſt eingeſtimmt wurde. Es wurden 
5 neue Mitglieder in den Verein aufgenommen, 
und zwar die Herren Gelbgießermeiſter Bachnick, 
Schornſteinfegermeiſter Fuchs, Goldarbeiter Braun, 
Lehrer Gramſch und Telegraphen⸗Aſſiſtent Teuber. 
Durch Handſchlag verpflichteten fi die Neuauf⸗ 
genommenen, treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen 
und die Satzungen des Vereins anzuerkennen. 
Drei weitere Anmeldungen von Mitgliedern liegen 
vor. Durch Tod hat der Verein ein treues 
Mitglied, Herrn Balz, verloren. Das Andenken 
des Verſtorbenen wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt 2 Mitglieder ſind von Thorn 
verzogen, und eins iſt freiwillig aus dem Verein 
ausgeſchieden. Nachdem Herr Betriebsſekcetät 
Becker das Protokoll der letzten Sitzung vorge⸗ 
tragen hatte, erſtattete Herr Herzberg den Kaſſen⸗ 
bericht auf das vergangene Vierteljahr. Danach 
betrug die Einnahme in den Monaten Juli, 
Auguſt, September 541,05 Mk., die Ausgabe 
470,49 Mk., ſodaß ſich mit dem Betrag vom 
vorigen Vierteljahr ein Kaſſenbeſtand von 834,88 
„Mark ergiebt. Der Kaſſenbericht wurde von der 
Verſammlung einſtimmig angenommen. Staats- 
anwalt Weißermel gab bekannt, daß der Verein 
mit der Frankfurter Geſellſchaft eine Verſicherung 


für Perſonen⸗ und Sachſchäden eingegangen iſt. 


Die Verſicherungsſumme beläuft ſich auf 10 bis 
5000 Wif., die Prämie dafür beträgt für ſämt⸗ 
liche Mitglieder des Vereins pro Jahr 5 Mk, 
bei fünf Jahren wird ein Freijahr gewährt. Im 
ganzen hat der Verein für die Perſonen⸗ und 
Sachſchädenverſicherung zuſammen für die fünf 
Sahıe den Betrag von 26,50 Mk. zu zahlen. 
Mit Bezug auf die Emweihung der Bismarck⸗ 
ſäule, die bekanntlich Freitag, den 18. Oktober 
ſtattſindet, iſt vom Vezirksvorſtand ein Schreiben 


eingegangen, nach welchem wegen der Beſchrän⸗ 
kung des Platzes nur Abordnungen der einzelnen 
Vereine an der Feier teilnehmen können. Für 
je 25 Mitglieder iſt ein Vertreter zu beſtimmen. 
Der Landwehrverein entſendet außer den beiden 
Vorſitzenden und den Fahnenträgern 11 Mit⸗ 
glieder zu der Feier. Die Feſtteilnehmer ſammeln 
ih Freitag mittag 2½ Uhr auf dem Platze an 
der Garniſonkirche. Nach der Feier findet Kon⸗ 
zert im Ziegeleireſtaurant ſtatt und abends die 
feſtliche Beleuchtung der Bismarckſäule. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung betraf die Abnahme 
von Kalendern. Nach Schluß des geſchäftlichen 
Teils der Verſammlung trat Fidelitas in ihre 
Rechte. Eine Kapelle ſorgte für muſikaliſche 
Unterhaltung, der Sängerchor des Vereins brachte 
unter der vorzüglichen Leitung des Herrn Be⸗ 
triebsſekretärs Becker einige hübſche Lied 'r zum 
Vortrag, die allgemeinen Beifall fanden. In 
herzlichen Worten ſprach Herr Becker den Herren 
Landrichter Technau, Staatsanwalt Weiß⸗ 
ermel und Zahnarzt von Janowski, die 
zu Oberleutnants der Reſewe beför⸗ 
dert worden ſind, die Glückwünſche des Vereins 
aus. Herr Lehrer Dyck überreichte im Anſchluß 
daran den genannten Herren eine vom Ders 
gnügungsvorſtand geſtiftete Ehrengabe, beſtehend 
in getreulich nachgebildeten, rieſengroßen Epau⸗ 
lettes, die allgemeine Heiterkeit erregten. Herr 
Landrichter Technau dankte für die Ehrung und 
brachte ein Hoch auf den Landwehrverein aus. 
Im weiteren Verlaufe des Abends erfreute Herr 
Lehrer Thielke durch den Geſang des Liedes 
„Gute Nacht, du mein herziges Kind“, während 
Herr Lehrer Dyck durch Vortrag des Raritäten⸗ 
ſammlers aus dem gelobten Lande und des 
muſikaliſchen Zwerges dafür ſorgte, daß die Lach⸗ 
muskeln der Zuſchauer beſtändig in Bewegung 
blieben. Großen Beifall ſand der Einakter: 
„Die Macht des Geſanges“ oder „Muſikaliſch 
bis zum Nachtwächter“, der von den Herren Dyck, 
Thielke und Aſchenbrenner mit großer Routine 
ausgeführt wurde. Eine in Szene geſetzte ameri- 
kaniſche Auktion, die von Herrn Polizei⸗Inſpektor 
Zelz arrangiert wurde und viel Beluſtigung bot, 
ergab den Betrag von 37,50 ME, der dem 
Fonds des Vereins für Beſcherung armer Kinder 
zugeführt wurde. Der rührige Vergnügungs⸗ 
vorſtand hatte in ausgiebiger Weiſe für eine 
reiche Abwechſelung in den Darbietungen geſorgt, 
ſo daß die alten Krieger lange in fidelſter 
Stimmung beieinander ſaßen und ſpät erſt zu 
ihren heimiſchen Penaten zurückkehrten. 

— der Kriegerverein hielt Sonnabend eine 
Hauptverſammlung ab. Um 8½ Uhr eröffnete 
der 2. Vorſitzende, Herr Landrichter Erdmann, mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer und die Kaiſerin, Ange am 22. d. Mis. 


ihren Geburtstag feiern wird, die Verſa ng. 
Redner teilte mit, daß der 1. Vorſitzende zu ſeinem 
lebhaften Bedauern krankheitshalber der heutigen 
Verſammlung fern bleiben müſſe, den angekündigten 
Vortrag werde er bei der nächſten Hauptverſamm⸗ 
lung halten. Demnächſt wurde der Schriftſatz 
der letzten Verſammlung verleſen und genehmigt. 
Der Stärke⸗Rapport weiſt 9 Ehren⸗ und 362 
ordentliche Mitglieder nach. Geſtorben ſind die 
Kameraden Dobrick und Stürmer, ihr Andenken 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Ein 
Mitglied wurde wegen Verzuges geſtrichen, 9 
Kameraden wurden als Mitglieder neu aufge 
nommen und 6 von ihnen, welche anweſend 
waren, auf die Satzungen verpflichtet, ein Kamerad 
hat ſich zur Aufnahme gemeldet. An der Ein⸗ 
weihung der Bismarckſäule am 18. d. M. nehmen 
die Kriegervereine des Bezirks teil. Da der Raum 
jedoch ſehr beſchränkt iſt, ſo kann der diesſeitige 
Verein nur eine Abordnung von 15 Kameraden 
entſenden; die Teilnehmer treten nachm. um 2½ 
Uhr au der Garniſonkirche an. Der Kaiſer hat 
gelegentlich feiner Anweſenheit in der Plovinz 
Weſtpreußen mehrere Auszeichnungen für Ver⸗ 
dienſte um das Krieger-Vereinsweſen im Krieger⸗ 
bezirk Thorn verliehen, darunter dem Vorſitzeuden 
des Bezirks und des Krieger-Vereins Thorn, 
Hauptmann Maercker, den Roten Adlerorden 4. 
Klaſſe. Dieſe Allerhöchſte Auszeichnung möge für 
Alle ein Anſporn ſein, auf dem betretenen Wege 
fortzufahren. Der Geſchäftsbericht des Krieger⸗ 
Bezirks Thorn 1900/01 wurde durch den Vor⸗ 
ſitzenden verleſen. Der Kriegerbezirk hat ſich 
während des 10 jährigen Beſtehens ſehr gut ent 
wickelt und umfaßt gegenwärtig 30 Vereine mit 
2812 Mitgliedern. Kamerad Reddemann, der 
leider das Unglück hatte, das Augenlicht in 
ſeinem beſten Mannesalter zu verlieren, hat dem 
Verein eine ſelbſtgefertigte Handarbeit mit dem 
Wunſche überſandt, ſelbige in Form einer ame- 
rikaniſchen Auktion zu verſteigern und den Eclös 
zum Beſten der dies jährigen Weihnachtsbeſcherung 
zu verwenden. Der Verein nahm die Gabe 
dankend an und wird ſie dem Wunſche des 
Gebers entſprechend verwenden. Zum Schluß 
wurden innere Vereinsangelegenheiten beſprochen. 

— Auf die Guſtav Adolf Feier, die heute 
Montag abends 8 Uhr im großen Saale des 
Schützenhauſes ſtattfindet, machen wir nochmals 
aufmerkſam. 

— Reformierte Gemeinde. In der geſtern 
(Sonntag, den 13. cc.) nach dem Goltesdienſt 
in der Aula des Königl. Gy mnaſiums abgehaltene 
Verſammlung der vereiniglen Gemelnde-Körper⸗ 
ſchaften wurden einſtimmig die bisherigen Ge⸗ 


meinde⸗Aelteſten Rentier J. Holder⸗Egger und 


een 
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Dundee, 14. Oktober. Botha hat den 


und Kaufmann Franz Tarrey als ſolche wieder-| Baviaanflıs überſchritten und marſchiert gegen 


gewählt. Weiter wurden einſtimmig ca. 14000 
Mark für den Bauplatz und 80 000 Mk für den 
Bau der Kirche und eines Pfarrhauſes bewilligt. 
Für den ca. 1500 qm großen auf dem Grabenterrain 
an der Culmer Esplanade belegenen Bauplatz 
wurden 9,50 Mk. pro qm gefordert. Vom 
Kriegerdenkmal und vom neuen Kreishaus aus 
wird ſodann das Grabenterrain in folgender 
Reihe bebaut werden: 1. Landesgefängnis, 2. 
Reichsbank, 3. Pfarrhaus und reformierte Kirche. 
Die Gemeinde erhält ſomit wieder an Stelle der 
im Jahre 1874 verkauften und abgebrochenen 
Kirche (Breiteſtraße, jetzt Glückmann Kaliski) ein 
neues Gotteshaus. 

— der Schulunterricht iſt heute in den 
hieſigen Volksſchulen wieder aufgenommen worden. 
In den Bürgerſchulen und in den höheren Lehr⸗ 
anſtalten beginnt der Unterricht morgen. 

— die Waſſerleitung wird in der Nacht 
vom 16. zum 17. Oktober zwecks gründlicher 
Durchſpülung von 9 Uhr abends abgeſperrt fein, 
und iſt deshalb der nötige Waſſerbedarf vorher 
zu entnehmen. Die Waſſerhaupthähne laſſe man 
geſchloſſen. 

— die Kleinbahn Culmſee —melno wird 
morgen, am 15. Oktober, für den Perſonen⸗ und 
geſamten Güterverkehr eröffnet. 

— Fur Unterfuhung der Urſache der 
Ruhrerkrankungen auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatze find die Herren Profeſſor Dr. Pfuhl, 
Oberſtabsarzt Dr. Smolling und Geheimer 
Kriegsrat Selle vom Kriegsminiſterium hier ein- 
getroffen. Die Herren begaben ſich heute in 
Begleitung mehrerer hieſiger Militärärzte und 
des Baurates des 17. Armeekorps nach dem 
Schießplatz, um die Urſachen der ſeit zwei Jahren 
dort ſtändigen Ruhrerkrankungen an Ort und 
Stelle zu erforſchen. 

— Lotterie. Der Ziehungstermin 
der von der „Internationalen Ausſtellung für 
Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen Berlin 1901“ 
veranſtalteten Lotterie iſt mit Genehmigung des 
Miniſters des Innern vom 15. Oktober auf den 
15. Dezember d. J. verlegt worden. Die Haupt⸗ 
gewinne, beſtehend in Juwelen, Gold- und Silber⸗ 
ſachen, ſowie in Kunſt⸗ und Gebrauchsgegenſtänden, 
ſind ſoeben bei den erſten Firmen ſeitens des 
Lotterieausſchuſſes angekauft worden. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 10 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,11 Meter. 

— Gefunden eine Tiſchglocke auf einem 


weiß metallene Schl psnadel au 
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Meueſte Nachrichten. 

Petersburg, 13. Oktober. Anläßlich des 
Aufenthaltes des Prinzen Heinrich von Preußen 
in Spala wurde eine Abordnung des nuſſiſchen 
Dragonerregiments Nr. 33 dorthin entſandt, um 
ſich ſeinem Chef, dem Prinzen, vorzuſtellen. Die 
Deputation beſtehtaus demRegiments⸗Kommaudeur, 
dem Adjutanten desſelben, einem Eskadronchef 
und einem Wachtmeiſter. 

London, 14. Oktober. Meldungen vom 
11. Oktober aus Dundee: Botha hat, da er auf 
ſeinem Zug nach Norden auf eine britiſche Streit⸗ 
macht ſtieß, etwa 20 Meilen ſüdweſtlich von 
Pietretief Halt gemacht. Er iſt nunmehr ge- 
zwung:n, ſich entweder durch die britiſchen Truppen 
durchzuſchlagen oder in Swaziland einzumar⸗ 
ſchieren. Das letztere wäre bei der feindſeligen 
Haltung der Eingeborenen geſährlich. Die Auſtra⸗ 
lier erbeuteten geſtern 7 Wagen Bothas und 
verbrannten dieſe. General Hamilton berichtet, 
daß ein Wagenzug unter ſtarker Bedeckung ſich 
nach Often bewegt. Im ganzen Land iſt Regen 
gefallen. 

Madrid, 14. Oktober. Aus Liſſabon wird 
gemeldet, die dortigen Behörden hätten aus Be⸗ 
ſorgnis, es möchten bei den Stierkämpfen, die 
zum Beſten der ausgewanderten Buren veran- 
ſtaltet werden ſollten, antiengliſche Kundgebungen 
ſtattfinden, die Kämpfe verboten. 

Gijon, 14. Oktober. Geſtern wurde hier 
eine Prozeſſion bei ihrem Austritt aus der Kirche 
von der Bevölkerung mit Pfeifen und Ziſchen 
empfangen. Die Gendarmerie ging gegen die 
Menge vor, wobei einige Perſonen verwundet 
wurden. Die Teilnehmer an der Prozeſſioa, un⸗ 
gefähr 1000 Frauen und 100 Männer, welche 
mit dicken Slöcken bewaffnet waren, erwiderten 
auf die von der Volksmenge geſungene Marſeillaiſe 
mit Hochruſen auf Don Karlos. 2 

New Pork, 14. Oktober. Eine Depeſche 
von Willenſtad meldet, daß die Venezolaner ſich 
an verſchiedenen Punkten der Halbiuſel Goajua 
verſchanzt hätten. Es herrſche große Unordnung. 
Die Venezolauer ſeien ohne Intendautur und 
lebten von Requiſitionen im Lande, ſodaß dasſelbe 
verödet ſei. Die Indianer, welche gegen die 
Venezolaner wegen ihrer Glauſamkeit erbittert 
ſeien, hätten die von ihnen gefangenen Venezolaner 
entſetzlich verſtümmelt. 

Pretoria, 14. Oktober. Seit dem 15. Sep⸗ 
tember find noch 18 Burenführer gefangen ger 
nommen und für immer aus Südafrika verbannt 
worden. 


Adlerunterſatz vor 14 Tagen am Culmerthor, eine] Ma 
N f dem aliſtädtiſchen 


Norden. Es wird vermutet, daß er eine Ab⸗ 
teilung entſandt habe, um einen für ihn beſtimmten 
Transport zu eskortieren und daß dieſe Abteilung 
oſtwärts marſchiere. 


a Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Bus 14. Oktober. Fonds feſt. 12. Oktob. 

uſſiſche Banknoten 216,30 215470 
Warſchau 8 Tage 215,75 | 215,60 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,.— 90,.— 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,40 | 100,40 
Preuß. Konjols 31/; pCt. 100,25 | 100,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 89,90 89,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,60 | 100,60 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,10 86,30 
do. „ 3½ pCt. do. 95,75 95,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 97,— 96,80 
" n 4 pCt. 102,75 | 192,70 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. —.— 97,99 
Türk. 1%, Anleihe 6. 25,85 a 
Italien. Rente 4 pCt. 99,70 99,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 77,60 77,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 169,60 | 169,50 
e. Bert, Straßenbahn⸗Aktien 88,— | 190,50 
Harpener Bergw.⸗ Akt. 151,90 | 151,20 
aurahütte Aktien 176,20 | 175,0 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 107,— | 106,75 
Torn Sadt-Anleihe 3½ pCt, —.— —.— 
Weizen: Oktober 156,— | 155,75 
5 Dezember 160,— | 159,75 

5 loco Newyork 164.— | 163,75 

4 Mai 76, 76,½ 
Roggen: Oktober 134,5 134,50 
1 Dezember 136,75 | 136,25 

8 tai 141,25 141,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 37,50 —.— 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 po. 


Amtlicher Handelskammen bericht. 


Bromberg, 12. Oktober. 

Alter Winterweizen 160—165 Pf, neuer Sommer⸗ 
weizen 146—158 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
136 — 144 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
116—122 Mk., gute Brauware 122—128 Mk., feinſte 
über Notiz. — Ecbſen Futterware 130 —140 Mk., Koch⸗ 
nom. 180 Mk. — Hafer 120—126 Mk. 


Städtiſcher Zentralvieghof. 

Berlin, 12. Oktober. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 4997 Rinder, 1492 Käl⸗ 
ber, 12 876 Schafe, 8817 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 64 
bis 65 M., b) 57 bis 62 M., o) 53 bis 55 M., d) 48 bis 50 
Mark; Ballen: a) 61 bis 64 M, b) 54 bis 59 M., 
o) 48 bis 52 M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — 
Mark, b) 54 bis 55 M., 2. 52 dis 53 M., 3. 47 bis 

M., 4. 42 bis 45 M. — Kälber. a) 71 bis 75 
b) 5 bis 69 i M bis 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vonn 12. Oktober 1901, 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Deljaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 673—766 Gr. 
140 168 M. 

Roggen inländiſch grobkörnig 750 Gr. 131 M. 
Gerſte: inlaͤndiſch große 650 707 Gr. 118-136 M 
Bohnen inländiſche 137 m, 

Hafer: inländiſcher 125½—136 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Anstand und Klugheit ge- 
bieten: Pfleget die Haut! 
Aber pfleget ſie rationell, Ver⸗ 
wendet Doering's Eulen-Seife 
zu Eurer Toilette. Dieſe feine, 
angenehme Toiletteſeife N ſelbſt in 
den höchſten Geſellſchaſtskreiſen zur 
Pflege und Verſchönerung der Haut 
eingeführt und erfreut ſich der 
Gunſt der feinen Damenwelt. Sie 
5 ſchützt Hände und Geſicht vor Auf⸗ 

ſpringen und Rauhwerden und er⸗ 
hält die Haut weich, weiß und jugendfriſch, ſo lange dies 
nur möglich iſt. Sie kann ſelbſt Denen, die eine ſehr 
empfindſame Haut haben, un er Garantie des günſtigſten 
Eff tes, der völligen Reizloſigkeit ange egentlichſt em⸗ 
pfohlen werden. Doering's Ealen-Seife tojtet nur 
40 Pf. pr. St. 


——— — — 

Das beſte Frühſtück und billiger als Kaffee und 
Cacao iſt Meßmer! s Thee; er wirkt anregend auf 
Geiſt und Körper und wird ſelbſt vom empfindlichſten 
Magen gut vertragen. Engliſche Miſchung ſtellt ſich auf 
kaum mehr als 1½ Pf. die Taſſe und iſt der Thee der 
feinſten Kreiſe. Täglicher Genuß von M. T. iſt eine 
weſentliche Erſparnis im Haushalt. 


Heizung u. Lüftung unserer Wohnräume, 


Zu den Momenten, welche Annehmlichkeit und Wohlbe⸗ 
finden bedingen, gehört eine behagliche Temperatur unſerer 
Wohnräume, weshalb die Beheizung eine weit größere 
Beachtung verdient, als ſie gewöhnlich findet. Die Luft 
in unſeren Zimmern ſoll zuſagend warm und friſch fein. 

Nach zahlreichen Urteilen aus Konſumentenkreiſen 
werden alle Anforderungen, die heute an einen Ofen zu 
ſtellen ſind, in vollkommenſter Weiſe gelöſt bei Winters 
Dauerbrandöfen Patent⸗Germanen. 

Für die Vorzüglichkeit dieſer Oefen für alle Zwecke, 
ſpricht ſehr der in 7 Jahren geſteigerte Umſatz auf 170 000 
Stück, ein Erfolg, den kein anderes Syſtem in Deutſch⸗ 
land erreicht hat. Bezogen werden können die Oefen 
durch jede beſſere Ofenhandlung, event. durch Vermittelung 
der Fabrik Oscar Winter Hannover in einfachen Aus⸗ 
führungen ſchon von Mk. 20.— an; Oeſen in Majolika⸗ 
Mänteln und die neuen Modelle nach Entwürfen erſter 


Küuſtler entſprechen dagegen den höchſten Anforderungen. 


Man hüte ſich jedoch vor den vielfachen Nach⸗ 
ahmungen; die Germanen ſind nur echt, wenn ſich deren 
Name in der Glimmerthär befindet, 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 6¼ Uhr entschlief sanft meine liebe, gute Frau, 


unsere Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Johanna Keil 


geb. Meyer. 


Thorn, den 14. Oktober 1901. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittag 2 Uhr/vom Trauerhause 
aus statt. 
Kranzspenden höflichst verbeten. 


Stenographie 
Syſtem Stolze-Schrey) 

Am Mittwoch, den 16. er. eröffne 

wieder einen Lehrkurſes. Anmeldungen 

mittags 12—1 Uhr Breiteſtraße 6, III. 

Anna Richter. 


16000 Mark 


| Meine Glaſerei, 
Porzellan,, Steingut: und 
5 Handlung 
efindet ſich jetzt 
Gerechteſtr. Nr. 20 


(im Hauſe des Herrn Dann). 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

In der Nacht vom 16. zum 17. d. 

Mis. wird die Hauptdruckrohrleitung 

der Innenſtadt und der Vorftädte 


gründlich durchgeſpült werden. 
Die Spülung beginnt um 9 Uhr 


abends und ne En ee Hochachtend her Bangen zu 8 i ſoſon zu 
4 Uhr morgens. a während dieſer | 0 

Zeit die Haupt⸗ und Zweigleitungen J. Graumann, cedieren geſucht. 3 
zeitweiſe vollſtändig entleert ſein Glaſermeiſter. Gch b. gi en an die 


werden, ſo wird den Hauseigentümern 
und Bewohnern empfohlen, ſich mit 
dem zur Nacht erforderlichen Waſſer⸗ 
bedarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um Unreinigkeiten, Stöße der 
Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu verhüten, iſt es 
ratſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſtonsſchacht für 
die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn, den 14. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Die Ausführung eines Empfangs⸗ 
gebändes mit Warteſaalanvau auf 
der Halteſtelle Gr. Neudorf ſoll in 
2 Loſen vergeben werden, und zwar: 

Los I. Erbauung des Empfangsge⸗ 

bäudes nebſt Warteſaalanbau einſchl. 


Meinen geehrten Kunden zur gefl. 
Mitteilung, daß ich meine Werkſtätte 
von Mocker uach Thorn, 
Klofterfir. 4, verlegt habe. 
Karl Eulenberg, Böttchermſtr. 


Daſelbſt kann ſich ein Lehrling 
melden. 


Wohne Tuchmachergtr. 10 part. 


Marianowski, Mediſtin. 


Lose 


4. Kl. 205. Lotterie müſſen bis diens⸗ 
t g, den 15. d. mts. bei Verluſt des 
Anrechts eingelöſt ſein. 


suben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zwei Schaufenſter 


1,0 1,90 i. L. groß, gut erhalten, 
mit 0,65 m tiefem Futter komplett, 
aus dem Abbruch des Satuezko- 
ſchen Hauſes zu verkaufen. 
H. Scheidler, 
Baugeſchäft. 


Margarete Leick geprüfte 
Handarbeitslehrerin, Brückenſtr. 16, 1 
erteilt Unterricht in allen Kunſt⸗ und 
einfach. Handarb., ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien und Brennarbeiten jed. Art 


Lieferung ſämtlicher I ee werden bei mir angefertigt. 
er > d Ziegel⸗ 
en Cement und Ziege Verlangen Sie, vonnStesehnen an Sie nee RE” Leere an 
Los 11. Lieferung von 120C00 N und billigst 2 ü ſ 1 e 1 
Stllck Ziegelſteine I. Klaſſe für vor-| Stellung suchen, per Postkarte 


die „Allgemeine Vakanzenliste für 
das deusche Reich, Verlag E. 
Marlier“, Nürnberg 73 


Mk. 125 per Monat 


und Prov. Ia Hamburger Haus 
ſucht an allen Orten reſp. Herren für 
den Verkauf von Zigarren an Händler, 
Wirte, Private uſw. 

E. Schlotke & Co., Hamburg. 


Agenten ſucht 


J. Strömer-Schomers Köln 
für waſſerdichte Waggon:, Wagen: u. 
Pferdedecken. 


1 Kutſcher 


von Wein, Spirituoſen, Oel, Schmalz, 
Syrup kauft zu hohen Preiſen 


Joh® Erdmann, Königsberg ! Pr. 


wer ſich vor Erkältung ſchützen 
will, trage 3 


„Comfortabei“ 


genanntes Gebäude, 

Die Verdingungsunterlagen können 
bei der unterzeichneten Betriebs-In⸗ 
ſpektion eingeſehen bezw. gegen Ein— 
ſendung von 1 M. für jedes Los 
(jedoch nicht in Briefmarken) bezogen 
werden. 

Termin am 19. Oktober d. J., 

vormittags 11 Uhr. en 

Angebote find bis dahin portofrei, 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, an die unterzeichnete 
Betriebsinſpektion einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 12. Oktober 1901, 
Königl. Eſſenbahn⸗Betriebsinſpekt. 2. 


Höhere Privat-Mätckenschule, 


eich ſortiertes Lager in 
bekannt guter und dauerhafter 


Filzware. 
Echt russ, gummischuhe. 


Neuheiten der Saiſon in 


Der Unterricht beginnt Dienstag, findet Stellung bei 22 
den 15. Oktober um 9 1 Auf⸗ Robert Pilk. Hüten 
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 14. und Dienstag den 15. Oktober Lehrſtelle und Mützen 


empfiehlt 


A, Rosenthal & 60, 


Inh. Philipp Resenthal, 


Breiteſtraße 8. 


| . 


f Badpulver, 
Or. Oetters Vanille⸗Sucker, 
pudding⸗pulver 
a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10. 


M. Wenischer, Schulvorſteherin. 


Dr. Fr. Jankowski 
zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 10 12 vormittags, 
4-6] nachmittags. 


Thorn, Vacheſtraße 9. 


S NAC 
Geſchäftsverlegung. 


Meinen werten Kunden zur ge- 
neigten Kenntnis, daß ich mein 


„Malergeschäft 


Coppernicusſtraße 11 
verlegt habe und empfehle mich 
gleichzeitig zur Ausführung urter 
perſönlicher Mitwirkung von ſämt⸗ 
lichen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten und bitte um Auſträge. 


R. Sultz, Malermeister 


Ein Knabe, welcher Luſt hat 
die Malerei zu erlernen, kann ein⸗ 
eten. 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thom, 


im Naufmannshauſe geſucht. Gefl. 
Offerten unter R. 77 in die Ge⸗ 
ſchäf,sſtelle d. Zeitung. 


Arbeiter u. Frauen 


bei hohem Lohn ſucht 


L. Bock. 
Suche per ſofort 


Lehrling u, Laufburschent 


A. Borchardt, Kleifhermeifter. 

— — nn EN 

+ empfiehlt ſich zum 

Eine Frau Kochen, Waſchen, 

Reinmachen und allen anderen häus⸗ 
lichen Arbeiten. Näheres 

Coppernieusſtr. 11, Hinterhaus. 


1 junges Mädchen 


zur Hülfe in der Schneiderei kann 
ſich melden 


Hotel du Nord. 
Ein Kindermädchen 


kann ſich melden Gerberſtraße 18, J. 
!.. RE 


1 orofl. Stubenmädchen, 
1 ordti. Küchenmädchen 


aus guten deutſchen Familien ſucht bei 

hohem Lohn zu dauernder Stellung 

per ſofort Dom. Birkenan 
bei Tauer Wpr. 


7 a 
Schweyer’s Kitt 
rämiert mit der goldenen Medaille 
aris, anerkannt ſeit 10 Jahren als 
das beſte Binde: u. Ulebemittel für 
zerbrochene Gegenſtände, iſt zu haben 
in Flacons a 30 und 50 Pfg. bei 

Raph. Wolff. 


Gute Denfion 


für junge Kaufleute oder Damen, 
ſowie Beköſtigung 
Seglerſtraße 6, part. 


Gut. träft. Mittagstifch erh. Herren 
Paulinerſtr. 2, part. 


3 Heirat vermittelt 
Reiche Frau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


er Verſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1901: 801½ Millionen Mari. 
Bankfonds 


wärmster u, elegant, Schuh, 7 


— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Freitag, 18. October, Artushof, 7!, Uhr: 


Concert — Therese Rothauser. 


Das vorzügl. Programm bereits veröffentlicht. 
Karten à 3 Mk., 2 und 1 Mk. bei E. F. Schwartz. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


BAAAAAALAH 
J Kantnännischer Verein. S 
Jeden Dienstag > 


Nerrenabend & 


44444 


Der Vorstand. 


MAALHAAAL. 


erein für Gesundheitpflege 


und Naturheilkunde, 


Freitag, den 18. Oktober, 
nachmittags 3½ Uhr 
im großen schützenhausſaale 


\ VORTRAG 
gyjnur für Frauen: 


AN) Ueber Frauenkrankheiten, deren 
Vorbeugung reſp. naturgemäße Heilung 


vertreter in Culmſee: 


dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt . 
weichungen, Im Soolhad Inowrazlaw, Matte 


Einrichtungen. er m 

11 2 aller Art, Folgen von erletzungen, 
Kür Nervenleiden auger, Wangen, ge 
zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


C. von Preetzmann. 


> 
> 
1 7 1 8 2631 7 " 

Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 9% der Jahres⸗Normal⸗ 2 Artushof « 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 4 1 Treppe > 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sage . 4 Swisengeihon). B. 

< 

4 


— 


if — Fe n 
Scl S l 
Feinſtes | 


Salon-Petroleum 


Ä räulein © : 
1 tr. 18 Pfg. * %e Im Fass ir. 11,60 Mark 18 Se ee Eee 
N G 7 G. ch 1 AN sehen r fe een 
AN ar ACHTISS AN | Einieittsgetd f. Nichtmitglieder 25 Pf. 
* Schuhmacherftr. 26. 


| oro r fee ee 
WSG GCS Cen Verein zur Unterstützung 


dureh Arbeit, 
Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 

Reiche Auswahl an 
Schürzen, strümpfen, hemden, Jacken, 
Beintleidern, Scheuertüchern, Hätel⸗ 

arbeiten uſw. vorrätig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 
Artushof. 


Nur noch Montag u. Dienstag, den 
15. Ottober. 
| Gaſtſpiel v. Prof. 


. [Merelli. 
Neu: 
5 Sant 3 8%, 
/ erner z. 1. Male: 
“V uoeberbrett'l 
Buntes Theater). 
7 ſowie 
Asra! Asra! 
\ Billets vorher 
bei Herrn Duszynski. 
Kaſſeneröffn. 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Bei Drüsen, Serofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Rheumatismus, Nals. u. Lungen- 
Krankbeiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen’s en. Leberthran. 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Lebertbran 
Uebertrifit an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
kamente. Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca, 
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele 
Atteste und Danksagungen darüber, Preis 2u.4 Mk., letztere Grösse 
für längeren Gebrauch profitlicher, Vor minderwertigen Nachahmungen 
und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim Einkauf auf die 
Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in 
Thorn in der Baths-, Annen- u, Königl. Apotheke. 


Hodurek’s Mortein | 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ B8 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Ein Inden 


von Herrn Stoller bisher benutzt, iſt 
vom 1. 4. 1902 zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei Lotze“ 
‚Hobenstein-Ernstihal. Sa.“ 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u, Herzog]. Hoflieferant, 


Spezialität: Schwarze, welsse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
8slt- und Reisetstletten. : 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

3 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 


1 Komtoirſtube. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Kl. Wohn. v. ſof. z. verm. Mauerſtr 65. 
T TE DEE AUEEHT NDS 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Cage, iſt per ſo⸗ 
1 vermieten. 82 erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


3 
Adelf Kapischke, Osterode Ostpr. 
cht er Efühohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 


Geſchäft für 
BE Beste Referenzen. a 


Winters Oefen⸗ 
Patent- 


Brüdenftr. 11 ſind in der 1. Etage 

1 bis 3 Zimmer, geeignet zum Komps 

oir oder auch elegant möbliert ſo⸗ 
gleich zu vermie en. 

Zu erfragen paterre. 


2 gut möbl. Zimmer 


Hochparterre von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Seglerſtraße 6, part. 
Große möbliertes Dorderzimmer 


nebſt Kabinet ſofort zu vermieten 
Gerſtenſtraße 6, 1 Tr., rechts. 


1 schön möbl. Zimmer 
mit Kabinet und Burſchengelaß auf 
Wunſch auch Pferdeſtall zu vermieten. 

Coppernicusſtraße 11, 1 Tr. 


Ofen f Ur alle Zwecke. 


öbl. Fimmer mit Burſchengelaß 
zu vermieten Strobandſtr. 20. 


n 
5 iſt ein 
NE junger ſchwarzbunter 

ln Ochse. 
zwei Jahr alt, am 10. d. Mts., 
abends entlaufen. Wiederbringer 

erhält eine gute Belohnung. 

Der Guts⸗Vorſtand. 


Hierzu eine Beilage, 


Morezyn 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum avio), Ist ein vorzig'lohes Hausmittel 
bei allen ETKrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften be- 
kannte Kraut gedeiht in einzelnen Distrieten Russlands, wo es eine Höne bis zu IMeter 
erreloht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knüterioh. Wer da- 
her an Zuftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen- A ffeetionen, Kehl« 
koyfieiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten. Lieiserkeit, 
Bluthusten eto.eto.leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen- 
schreindsuchtinsich vermutet, verlange u. bereite sich den Absud dieses Kräute: tiges, 
welcher eo htinPaok,.ä1ik.beiErnat Weidemann, Licbenburga. Harz, 
erhältlich Ist. Broohuren mit ärztlichen Aeusserunges und Attesten gratis. 


— 


zu bekommen. Ja, — er war es. Da ſtand er, 


Beilage zu No. 242 
der Thorner Oſtdeutſchen 


Dienſtag, den 15. Oktober 1901. 


Zeitung. 


„Auch das gebe ich zu,“ entgegnete er lächelnd. 


Lokales. Klaſſe und beſtellten ſich, als wirkliche, waſchechte] „was habe ich gethan, daß ich wie eine Verbrecherin 
Thorn, 14. Dftober 1901. ate zwei Glas Limonade, doch falt | Beendet werde?“ er 5 „Und endlich war es ein Zufall,“ ſprach ich 
Line für Bandetsreifende wichtige Ent⸗ ihnen dieſer Luxus vergällt werden, denn gleich „Laſſen Sie das beiſeite,“ ſagte man ihr, hitzig, „daß ich Ihnen beim Ausſteigen mein 
i 1 eiſende wichtige Ent⸗ darauf erſchien der Diener der Hermandad und | „und benehmen Sie ſich ruhig und vernünftig. |Reifefoffer anvertraute. Nicht wahr? ie 

ſcheidung ſällte das Kammergericht. EinigeReifende |erfuchte die heiligen Männer, ihm zu folgen. | Wenn Sie nichts gethan haben, was gegen den wenn Sie nicht den Eindruck ei 25 Kara 

ge Aden auf len ae 1 lie am eines 10 win Schreckens kamen S des Geſetzes verſtößt, dann geſchieht erw eckend en Perſönlichkeit auf aich ge hätten, 
i Angen | fie der Aufforderung nach. . nen nichts.“ Nun ſchritt man zur Reviſion. i icht i 1 

angehalten und zur Anzeige gebracht, weil fiel „Es beſteht der Verdacht,“ redete der Wächter | Das a feibungsfiit das der Wochenalfer aud daun 8 Ne Be W 

keinen Wandergewerbeſchein gelöft hatten. Die des Geſetzes die Erſchrockenen an, „daß Sie den [aus dem Korbe nahm, war ein blau und weiß Hätten wir Ihr Geld eb beſti 

Reiſenden erachteten eine koſtenloſe Legitimations⸗ Einbruchsdiebſtahl in der verfloſſenen Nacht be.] geſtreiftes Röckchen und ein ſchwarzſammtnes erhalten,“ fiel er Wi e 

karte für ausreichend, da fie im Auſtrage von R, gangen haben.“ Mieder, wie es die Wiener Wäſchermädchen zu Ei zum Kuckuck,“ brauſte i das i 

der ein ſtehendes Gewerbe betreibe, nur folhel „Wir?“ flammelte der geiſtliche Heuchler. ] tragen pflegen, dann exichien ein dunkler Damen- denn doch etwas ſtark.“ i e e 

Perſonen aufſuchen, von denen ſie mittels Poſt⸗ „Wir?“ hut mit ſchwarzem Schleier, ferner eine ſogenannte Beruhigen Sie ich nur,“ lacht 

karte ein für allemal aufgefordert ſeien, Beſuche „Ja, Sie und der da.“ Dabei deutete er anf] Byſchürze und ein roter Baſchlick, und zum zeigte mir das Elfenbein ſeiner he l Sm 

zum Zwecke der Entgegennahme von Beſtellungen den alten Mann. Schluß kamen Wäſchegegenſtände an die Reihe. Es war das erſte Mal, daß ich ih nd ee 

abzuftatten. Im Gegenſatz zum Schöffengericht „Diefer gebrechliche Greis ift — — —" „O, meine Herren,“ ſprach fie in bittendem „Ich will Ihnen die Sache eilltren. Sie I 

ſprach die Strafkammer den Geſchäftsinhaber R.] „Ein Schurke und Hochſtapler wie Sie auch,“ rief] Tone, „halten fie ein und feien Sie diskret. Es uern ſich doch, daß ich die Verkleidu 5 tes 

und die Reiſenden M. und V. von der Zu⸗ ich mit vor Erregung bebender Stimme, indem iſt meine Wäſche.“ Schutzmannes trug?“ . 

widerhandlung gegen die Beſtimmungen des Weich aus meinem Verſteck hervortrat. Nun näherte: „Seien Sie ganz unbeſorgt, “entgegnete der“ „Ja, natürlich.“ 

ſetzes, betreffend die Beſteuerung des Gewerbebe⸗ ich mich dem angeblichen Greiſe und faßte ihn Wachtmeiſter. „Wir verlegen den Anſtand nicht „Nun fehen Sie,“ ſprach er langſam und 

triebes im Umherziehen vom 3. Juli 1876, frei.] an feinen weißen Bart; natürlich blieb er mir in und thun nur unfere Pflicht. Er nahm der Reihe] mit Nachdruck, wenn Sie in Wien A e 

Dieſe Entſcheidung ſocht die Staatsanwallſchaſtfder Hand. Sodann nahm ich ihm feinen grünen! nach die Wöſcheſtücke heraus und breitete fie vor. wären, hätte ich Sie einfach verhaftet. Mein 

durch Reviſion an und behauptete, eine einmalige] Lichtſchirm, feine Perrücke und feine blauen Augen- ſichtig auseinander, da — der Reifekorb war faft | Freund und Genoſſe, der hochwürdige geiftliche 

Aufforderung könne nicht als ausreichend angefehen | gtäfer ab und ſiehe da, vor uns ſaß ein noch ſchon leer — ſtieß er auf einen harten Gegenſtand. Herr, wie Sie ihn anzureden beliebten, — war 

e e e 1 junger Mann, und wer war] Er nahm das Tuch, mit dem der letztere umwickelt dies nun im Schmerz oder Ernſt gleichviel RS 

. = der R 3 ; ; 7 : . „ Ale 
gericht wies aber die Reviſton der Staatsanwalt = 10 e war, fort, und im nächſten Augenblicke hatte er] hätte dabei als Zeuge fungiert und mich wacker 


0 . i 5 die eiſerne Kaſette in der Hand, hob fie hoch] unterſtützt. Da ich eine richti d wirkli 
aft als unbegründet zurück; eine beſondere Auf⸗ i f “ izei⸗ it tri je i S itimat! 3 Kae 
8 zu jedem Beſuche bei den Kunden A Ihre Reiſekoffer,“ befahl der Bolizei- [empor und ſah ſich mit triumphierenden Blicken] ShubmanrsLegitimation hatte — ich habe fie,‘ 


ö | 2 € um. jeßte er mit verſchmitztem Lächeln bei, „ſ. Z. 
nicht erforderlich, es genige, wenn die Reiſenden Ein höhni : Di ; ; x 0 „. 

rforde genüge, ‚ niſcher, ſchadenfroher Zug zuckte wie ie drei Ertappten wechſelten zwar die Farbe mit dem Mantel und der Mütze „gefunden“, — 
oder die Firma ein für allemal zu den be ein Blitz, doch nur für einen Augenblick, über 


n als ſie ſich entdeckt ſahen, doch fügte fie fi |fo wäre es mir ein leichtes geweſen, Ihre Arre⸗ 
R von den Käufern aufge- daz Geſicht des Entlarvten. Beide beeilten fi, ſcheinbar gleichgiltig in ihr unvermeidliches Geschick tierung in Szene zu 1 8 Salbe fand 
5 ihre Koffer zu öffnen. Der Wachtmeiſter nahm Sie wurden geſchloſſen und nach dem Polizei] würde ich ich Sie dann nach einem andern Haufe 
jeden Gegenſtand behntſam heraus und unterſuchte gebäude gebracht. gebracht haben. Dort hätten Sie zunächſt eine 
ihn anf das Eingehendſte, doch von einer eiſernen 5 55 a Nacht zubringen müſſen, und am nächſten Morgen 
Kaſſette war ebenſo wenig etwas zu entdecken wie, Nach einem Zeitraum von ungefähr vier Wo⸗ hätten Sie mit den Koffer — natürlich ohne Geld 
von Rubelſcheinen. 5 . i En er ane 502 — ri wieder a Freiheit erhalten.“ 

u den Mienen den Bollielben orladung, die ſich auf die Verhandlung der drei war völlig perplex. 
5 ſp 5 ſch en Be Hochſtapler bezog. Ich fungierte als Hauptzeuge „Und die ſonderbare Verkleidung als Mauſe⸗ 
wiſſe Unruhe und Verlegenheit, doch ich verlor und gab alles, was ich wußte, der Wahrheit ge⸗ſfallenhändler,“ fragte ich, „was hatte dieſe zu 
die Faſſung nicht. Kannte ich ja die Manipu⸗ mäß zu Protokoll. a fbedeuten? Sie konnten unter Ihrem Mantel 
lalionen dieser Hochſtaplergeſellſchaſt und habe In einer Zwiſchenpauſe, während welcher der Rich-] doch eben jo gut eine Förſteruniſorm, oder die 
ich fie doch an mir ſelbſt erproben und teuer der mit der Vernehmung des Viehändlers beſchäftigt Kleidung eines Bauern oder eines Flößers tragen.“ 
gentuß öezahlen mäften La zu dem einen der Gauner — näm- „Ich habe Ihnen doch ſchon geſagt, daß wir 

Ich ſagte daher den beiden Herren, daß ich 


mich für eine kurze Zeit entfernen, jedoch bald 
wieder zurückkehren werde. Daraufhin begab 
ich mich in den Warteſaal 1. und II. Klaſſe, 
und muſterte alle Anweſenden, ſand jedoch nichts 
Verdächtiges. In dem Warteſaal III. Klaſſe 
aber bemerkte ich in der äußerſten Ecke eine 
Kloſterfrau, die in dem Habit der Franzis⸗ 
kanerinnen gekleidet, ihre Augen, ſittſam nieder⸗ 
geſchlagen, in ein Gebetbuch verſenkte und eifrig 


Auf der Eiſenbahn. 


Kriminal⸗Erzählung von Adolf höllerl. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


„Warte nur, Bürſchchen,“ dachte ich, „wenn 
Du es wirklich biſt, und es iſt zweifellos ſo, 
dann werde ich Dich taufen laſſen, daß Du Dein 
lebelang daran denken ſollſt.“ 

Unauffällig ſchlich ich mich nun an die 
Menſchengruppe heran und ſuchte ihn zu Geſicht 5 55 0 N f 

fallenhändler fo exauiſit zu ſpielen verſtand — und leichter zu machen.“ i 
der Apoſtel des Herrn, in tadellos ſchwarzem fragte ihn, ob er mir wohl einige Aufſchlüſſe] „Ich verſtehe nicht recht.“ 
Anzuge und der unfehlbar weißen Kravatte, mein 
Gegenüber im Waggon zu Gloggnitz, mein Tröſter 
und Ratgeber auf dem Südbahnhofe zu Wien, der 
Hallunke, der meinen Koffer ſamt dem Gelde in 
ſeinem Reiſekorb an mir vorübertrug. 

Ich eilte ſchnurſtracks nach Hauſe und teilte 
meinem Stationschef das früher erlebte Abenteuer 
und das heute Geſchehene mit. Er überlegte mit 
mir lange und viel, und ſchließlich gingen wir 
zur Polizei. 

Des anderen Tages flog wie auf Eulenflügeln 
das Gerücht durch das Städtchen, daß in ver. 
floffener Nacht ein äußerſt kühner und verwegenes 
Einbruchsdiebſtahl verübt wurde. Der oder die 
Diebe drangen in die Villa des damals zur Kur 
in Reichenau weilenden ruſſiſchen Geſchäftsträger 
Graſen Skobitſcheff ein und ſtahlen eine eiſerne 


„Warum nicht,“ ſprach er. „Wenn mir Ihre händler konnte man doch weit eher und leichter 
Fragen paſſen, dann ja.“ Dabei ſah er mich ein paſſendet Geſpräch auknüpfen, wie in der 
mit einem giftigen Blick au. Kleidung eines Bauern und Flöſſers.“ 

„Sie werden zugeben, wenn ich ſage,“ begann „Ah, ich begreife, aber was wollten Sie mit 

ich, daß die ganze Sache — ich meine die Fahrt dem Eiſenhändler anfangen?“ 

von Gloggnitz nach Wiener⸗Neuſtadt und die Er⸗ „Das brauche ich Ihnen doch wohl uicht zu 

! eigniſſe, welche ſich damals abſpielten — mehre ſagen?,“ verſetzte er indigniert und beleidigt, ftand 

darin zu leſen ſchien. Auf der Bruſt ihres oder minder auf einen Zufall zurückzuführen find. von feinem Sitze auf und kehrte mir, ohne mich 

braunen Kleides war ein feuerrotes Herz ein⸗ Ich bitte daher, mir zu ſagen, ob Sie es denn] der Ehre ſeines Grußes zu würdigen den 

geſtickt, das ſich von der Ferne ausnahm, wie urſprünglich auf mich abgeſehen hatten.“ Rücken zu. . ö 

Di N ein in 3 15 ann len 15 antwortete er. „Wir hatten es auf 
ieſe öne Stirne und die mit dichten, jeiden- | einen Eiſenhändler abgeſehen, der weit mehr Geld 

artigen Wimpern befepten Augenlider, die Teich | bei ſich führte, wie Sie. Da dieser jedoch anscheinend] Auiorkeien und ace Weyer angenanin: 1" 

geröteten, ſammetweichen Wangen und der züchtig | den Zug verpaßie, jo nahmen wir Sie aufs Korn, 2 — „ 

verhüllte Hals erinnerten an jene Madonnen- denn wir wußten, daß Sie Gelder für eine Brandi’s 6 Welzer — Pillen. 

geſichter, in denen vor 300 Jahren die großen] Brauerei einzogen und dieſelben in Ihrem Koffer find heute noch in allen reifen 


italieniſchen Meiſter allcs, was ſchön, rein und aufzubewahren pflegten.“ anden den jede ech ie 
achte darauf, daß ſede Schachtel 


Kaſette mit 80 000 Rubel. Ein zweiter Einbinch f 10 2 f f 5 i 
OS 4 edel im Weibe iſt, zum Ideal verklärten. Und „Gut,“ ſprach ich. „Wenn es mir auch unklar 5 > eu : 
wäre in dem Palais des Erzherzogs Karl Lud doch erforderte die rauhe Wirklichkeit, daß ich und unenklärlich iſt, woher Sie das letztere wußten | ZA beat e g e 


und wiſſen konnten, ſo will ich wich dabei be⸗ 
ſcheiden. Aber jetzt, bitte, beantworten Sie mir“! 
folgende Fragen: ii 
„Geben Sie zu, daß, nachdem Ihr Plan mit e ae Wiofaneeneon 
dem Eiſenhändler fehlſchlug, die Sache mit mir 5 Ale, Gez 
ſich rein zufällig abwickelte?“ — 
„Das gebe ich zu,“ verſetzte er. „Der Zufall 
iſt ein launiger und gewaltiger Herr, dem wir 


wig, dem Bruder Kaiſer Franz Joſefs verſucht, 
j doch vereitelt worden. 

Als ich in das Stationsgebäude kam, wurde 
ich ſchon erwartet. Man führte mich in da 
Bureau des Stationschefs, in welchem bereits 
der Polizei⸗Wachtmeiſter des Städtchens anweſend 
war. Nach einer flüchtigen Begrüßung und Vor- 
ſtellung lud mich mein Chef in der freundlichften 


den poetiſchen Reiz, mit dem dieſe herrliche 
Frauengeſtalt umgeben war, vernichtete und ſie 
deu profanen Händen eines proſaiſchen Geſchickes 
auslieferte. Mein Verdacht, der eine feſte, greif⸗ 
bare Form angenommen hatte und ſich bei den 
zwei anderen Gaunern bereits beſtätigte, ver⸗ 
anlaßte mich, Vergleiche zu ziehen mit der Achu⸗ 
lichkeit zwiſchen der ſchönen Nonne, dem Wäſcher⸗ 


Weiſe ein, mich zu ſetzen und begann: „Herr . alen 

' 8 ; a bund Dienſtmädchen und jener Hochſtaplerin, die 

Graber, Sie ſcheinen in Ihrer Annahme, daß die damals den biederen Ochſenhändler beſtahl, und an von unſerem Schlage vieles zu verdanken D Hoödenk ZIR c6 Ara 

beiden Wanderprebiger . N dieſe phyſiognomiſche Studie führte zu dem 2 2 05 ea gehö en an: besseres und mützlicheres als die nach Deut- 

von geſtern Nacht ſeien, Recht zu haben. es] f % wiſſen, und dazu gehört allerdings Geiſtesgegen⸗ schem Reichs patent f x 
seh cht cbt zu h überraſchenden Reſultat, daß zwiſchen den vier wart, Mut, Schlauheit und Lift. Wenn einer von Ei bereitete Ray-Seife, 1 


f j i izei W g A 
V0 
die beiden ergeben. Helfen Sie daher weiter mit wi 9 65 195 ee ad t 
und fügen Sie fih den Anordnungen des Herrn aß dieſe Per on 51d f dritte Bindeglied in zung des Augenblicks dem Bufall zu verdanken.“ 
Polizeij⸗Wachtmeiſters. Die Diebe befinden ſich ſchaft gehörte glerbl 8 bild 0 de die wichti e, „Angenommen, aber nicht zugegeben,“ warf 
noch im Gaſthofe „Zur Alpenroſe“ und werden dem ſauberen Kleeblat g i ete, Ge flände 5 ich hin. „Kommen wir aber wieder auf unſeren 
ſtreng überwacht. Die Polizei hat jedoch ihre Aufgabe zufiel, die geſtohlenen ſodaß bei den Fall zurück. Wenn ich dieſes mein Erlebnis einem 
bestimmten Gründe, fie nicht dort, fondern hier gufſallig beijeite du Ichoften, di re wenn unbeteiligten Dritten erzähle, ſo wird er das 
im Stationsgebäude ohne Aufſehen zu verhaften Gaunern nichts vorgefunden worden lat, e Ganze als „erfunden“ bezeichnen, denn es war 

allenfalls eine Verhaftung derſelben erfolgte. doch ein Zufall, daß an jenem Tage eine ſo 


und feſtzunehmen, denn es iſt ſicher, daß ſie mit . . 5 5 0 . - 2 
i f en, Und ſo begab ich mich denn wieder in das 0 1 
einem der nächſten Züge Reichenau verlaſſen Steen 15 Stationschefs zurück und erfuchte Tuer a 25 Wer \ bi ie hraneht 
„Und ein Zufall war es, daß mir meine wende sich an die 


werden.“ des N d e 

2 5 ; den Bolizei-Wachtmeifter, daß er mir in den 
Und fo war es. Gegen 11 Uhr ſchritt unſer Warteſaal III. Klaſſe folgen und die dort an⸗ Flaſche mit Zwetſchengeiſt, der mir zur Erwärmung Hohensteiner Geidenweherej Lot 0 
dienen ſollte, aus der Hand fiel ?" Babe Er an r 


Wanderprediger ernſt und feierlich durch die Haupt» weſende Franziskanerin auf meine Verantwortung 
„Auch das war Zufall,“ replizierte er. 


ſtraße des Städtchens dem Bahnhofe zu. Neben a; h 

ihm, im feinen rechten Arm eingehängt, trippelte hin verhaften möge. | 5 i 5 g 

ein alter, zitternder Mann mit ſchneeweißem] Die ſchöne, intereſſante Klofterfrau benahm] „Es war doch ferner auch ein Zufall, daß] Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
ſich geradezu exaltiert, als man ſie aufforderte, das Coupee in dem wir ſaßen, ſo ſchlecht geheizt Königlicher, 

war, denn ſonſt wäre ich nicht ausgeſtiegen und | Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant 


Haar und Bart. Er trug eine ey he en Rekord an a OHR zu 
i ichtſchi us grüne ide. rt ihren Reiſekorb zu öffnen und un 0 ; zer 
Ae e e ] laſſen „Jesus, Maria und Joſef,“ rief fie aus, hätte mich durch ein Glas Glühwein erwärmt. Spezialität; Brautkleider. 


angelangt, begaben fie ſich in den Warteſaal II. 


unſerer Branche der Polizei entſchlüpſt, dann hat dunn Sie nicht, einen Versuch au 
er es in den meiſten Fällen der günſtigen Benut⸗ | — 


N 


Sie werden von der 
wohlthätigen Wirkung 
berrascht sein. 

St. 50 Pfg. überall käuflioh. 
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lich jenem, der den Schutzmann und den Mauſe- urſprünglich vorhatten, den Eiſenhändler etwas 85 


geben wollte. „Nun, in der Eigenſchaft als Maufefallen- 


— 


Futtermöhren für Pferde ꝛc. a 1 Mk. 
pro Zentner verkauft 
Block, Schönwalde, Telephon 141 


Pflaumen 


geſund, vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 
kochen a Ztr. 7 Mk., ausgeſuchte extra 
groß zum Einmachen 10 Pf. p. Pfd. 
Für Wiederverkäufer billigſt. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. Prachiv. Wintertafelobst! 
SEE einlich gepflückte fehlerfreie 
Es Semager e — 175 Stettiner So git. 18 mi. 
10 Weil die Beteiligung an meinem erſten plättkurſus eine zu 


„ Goldreinetten . 8 
große war, bin ich gezwungen, vom 10. Gktober bis 2. November Lelleräpfel „ 15 = 
0 8 ; 0 p 1 1 
IH nachmittags von 2—6 Uhrnoch einen zweiten 6 


22 2 fr 2 = rote Stettiner . . 
h für feine Plätterei und Stärkerei | 


* 
diverſe andere Sorten 
empfiehlt 

hi abzuhalten. Lehrgeld 10 Mk. Anmeldungen jederzeit. Für gediegene 

0 Ausbildung garantiere. \ 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
M. Keussen, Dampfwäscherel, Brückenstr. A, part 


Gute Speiſelartoffel 


offeriert billigſt franko Haus und 
Reizendes Weihnachtspräsent 


nimmt Beſtellungen entgegen 
nach jeder Photographie. 


Simon Sultan, 
Strobandſtr. 15, 1. Fernſprecher 165. 
Damen: und Kinderporträts, leichtere Aquarell⸗Malerei, Größe: Kaiſer⸗ 
format 60x70 om inkl. Karton Mk. 25. Künſtleriſche Ausführung Mk. 45. 


Ein großer, 
Speiſetiſch 
Atelier Bonath, Thorn, 
Neuſtädiſche Markt, Gerechteſtraße 2. 


Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗ver⸗ 
mittlungs⸗Bureau mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. 
Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr. Sämtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer Zeit zu 
engagieren. Preise der Vermittelungen: Für Landwirtin 
6 Mk., Stützen 5 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stuben⸗ 
mädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk., Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 
3 Ml., Mädchen für Alles 3 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus Lewandowski, Agent, 


Stellenvermittler, 


für Magenleidende! 2 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 

Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 

oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 5 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


| Hubert Ullrich sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein iſt aus e a heilkräftig befundenen 6% 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Ei 
Derdauungsorganismus des Menjchen ohne ein Abführmittel zu 
ſein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blut efäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auf- 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


. und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
olitj = 


Bekanntmachung. 


Faſchinenverkauf der Käm⸗ 
merei⸗Forſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage des Winters 
1901/02 werden die Kiefern — Fa- 
ſchinen — zum Verkauf geſtellt, und 
zwar in folgenden Loſen: 

Los I. Schutzbezirk Barbarten : 
100 Hundert Faſchinen. 

Los II. Schutzbezirk Ollek: 85 
Hundert Faſchinen. 

Los III. Schutzbezirk Guttau: 175 
Hundert Faſchinen und 500 Hundert 
Buhnenpfähle. 

Los IV. Schutzbezirk Steinort: 
163 Hundert Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
bietend. 

Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf 


Freitag, d. 18. Oktober, 
vorm. 9 Uhr 
im Oberförſtergeſchäftszimmer, zwei 
Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau 1 eins 
geſehen, bezw. von demſelben gegen 
eine Schreibgebühr von 25 Pfennig 
bezogen werden. 
Thorn, den 28. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrer innen— 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule find zwei Gberlehrerſtellen neu 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 
660 Mk. 2700 Mk. und ſteigt in 
dreijährigen Perioden bis zum Be: 
trage von 5100 Mk. Die event. An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit und 
die event. Gewährung der ſogenannten 
feſten penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Facultas entweder in der Phyſik 
und den beſchreibenden Naturwifien- 
ſchaften oder im Deutſchen und in 
einer neueren Sprache (Franzöſiſch 
oder Engliſch) bezw. im Deutſchen 
und einer anderen zuläſſigen Combi— 
nation nachweiſen können, werden er— 
gebenſt erſucht ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 20. November d. J 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 5. Oktober 1901, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zwei kleine Fachwerkgebäude, das 
eine auf dem Zwinger Grundſtücke 
ſüdlich des alten Schloſſes, das andere 
auf dem Grundſtücke des früher Schle- 
singer-jchen Gartens, beide unmittelbar 
rechts amEingange ſtehend, ſollen wegen 
Baufälligkeit auf Abbruch verkauft 
werden. Verkaufstermin: 


Dienstag, den 29. Oktober, 
vormittags 11 Uhr, 
an Ort und stelle. 
Bedingungen im Bureau II des 
Rathauſes einzuſehen. 
Thorn, den 11. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 
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Hemmung, erzen, Herzklopfen, Schlaflojigfeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs- 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
tandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 

bſpannung und Gemüthsverfiimmung, ſowie häufigen Kopf⸗ 

ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. N Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. M Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrich'schen = Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beftandtheile find; Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 80,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


mit 6 Einlegeplatten billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Thorner Schirmfabrik 
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Zur bevorſtehenden Saiſon bringe ich mein großes AN 


** Lager ſämtlicher IN 


„ Pelzwaren N 


N in Erinnerung. 0 N 
N Reparaturen und Umarbeitungen werden AM 
** ſauber ausgeführt. 


N O. Scharf, Kürjhnermeifter, 4 
N Breiteſtraße 5. a 


olf Weissig 


— Brüden: und Breitenftrahe-Ede- 


Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spazierstöcken. | 
Größtes Lager am Plage. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 
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Schloßſtr. 9. ( Schützenhaus.) 
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ift jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus- 
ſehen, reiner, ſammetweicher haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


bon Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
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dr. Ternest’sche 
Lebens-Essenz. 


Zur Aufklärung 
über gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge un⸗ 
richtiger Reclamebehanptungen im Publikum Ein⸗ 
gang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt: 

Die ſogenannten Suppenwürzen werden 
nicht aus Fleiſch bereitet, ſie geben folglich nicht 
$leifchbrüne, wie £iebig’s Fleiſch - Extract, und 
können zur Fleiſchbrühe nur als Futhat, als Erſatz 
für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 

Die neuen Präparate, welche unter 

Phantafienamen ebenfalls als Fleiſch⸗Extract 
angepriefen werden, von denen fogar in den 
Reclameſchriften gänzlich unwahr behauptet 
wird, daß fie ſämmtliche Nährſtoffe des Fleiſches 
enthielten, find mit viel Waſſer und Vochſalz 
verdünnte und mit etwas (chemiſch zerſetzter) 
Eiweißſubſtanz wieder verdickte Pfeudo-Sleifch- 
Extracte, welche nur wenig über 50 Procent Fleiſch⸗ 
Extract, und zwar ungenannten Urſprungs, 


enthalten. 
Compagnie Liebig. 
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Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

Preis pro Flaſche Mk. 0.50, 1.00, 1.50 u. 3.00. 
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DET Zu haben in faſt allen Apotheken. 1 


die Folgen von | Eſie d Trinken, und iſt ganz befonde ö \ 
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Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apotheke 


een H. Jacobsohl, Berlin N. 245 


4 Zim., Kab., Küche. 
1 Wohnung, Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 

des 8. Grollmann' ſchen 


Konkurswarenlagers beſtehend aus: Eine Wohnung 
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Die in noch reichlicher Auswahl | 1 Keller⸗Reſtaurant n. Billardſtube 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- — 

saitiger Eisenkonstruktion, höch- 68 68 all r 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 

Versand frei, mehr wöchentliche 


Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


Sun Is Anzahlung. ’ 
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Garant! Kat. u. An 


lerteng. v. all. Art. Nähe, Waſch⸗ u. Rolls 


Eheleuten, Herren u. damen, ſende Adolph Gabert, mellienſtr. 81. 


ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte 


Uhren, 
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Mundſchiff⸗Schnellnäher, mit großer Spule, ſchwere 
db» u. Schuhmachermaſch. z. billlgſt. Preiſ. Seit viel. 
ferant y. Beamten ⸗ Vereinen, deren Mitglied. 
1000 zäßlen, und dar: Poſt Spar⸗ u. Vor⸗ 
Acreine, Gifenbahn = Beamten, Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 

15 FJiſenhatzu⸗Werkmeiſter, Eiſenbahn⸗ Militär An⸗ 
ür Lehrers und Neicgervereine, Verband der mittleren 

en des Ztations: u. Abfertigungsdienſtes. 


Anker-Cichorien. 


Bekömmlich © schmackhaft © sparsam © preiswert. 
Der beste Kaffee-Zusatz. 


ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, 
Gummiwaren⸗Verſandtgeſchäft. 


Das früher Trepp- 
ner’iche 


Grundſtäck 


n Abb. Podgorz 


unmittelbar an der Thorn = Pofen’er 
Chauſſee gelegen, und aus maſſivem 
Wohnhaus nebſt Stallungen und 
6 Morgen Land beſtehend, bin ich 


immer, Küche und Zubehör von 
Leuchter, ſilberne Eß⸗ u. Thee⸗ 7078 i 
Löffel, div. Silber- Befede ſofort zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


d Alfenidew 
werden en noch en Wohnung 


Preiſen wegen ee aus⸗ in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 


Gerechteſtraße 2. 
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